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houghton gegen die zerstörenSen
Methoden der Politik .

Berlin , 5 . Mai . Der amerikanische Bot¬
schafter Houghton hielt Montag abend
auf dem ihm zu Ehren gegebenen Pil -
grims -Essen eine Rede , in der er u . a . er -
klärte : Wenn auch die Desorganisation des
internationalen Handels und der interna¬
tionalen Märkte , die eine natürliche Folge
des Krieges sei , noch immer bestehe , so habe
sich doch auch hier eine entschiedene Besse -
rung gezeigt . Immerhin sei auch das , was
noch zu tun übrig bleibe , beinahe ebenso
schwierig, wie das bisher Vollbrachte . Vor
allem gehöre dazu eine Aenderung der Gei -
stesverfassung . Vertrauen sei das beste Mit -
tel, das die Zivilisation zusammenkitte .
Der Friede könne nicht von außen , er müsse
von innen kommen . Ms die Amerikaner
durch Hingabe ihrer . Ersparnisse _ den Völ -
kern Mitteleuropas die Möglichkeit gegeben
hätten , die Arbeit wieder aufzunehmen ,
hätten sie das getan , weil sie gewußt hätten ,
daß die wirtschaftliche,Tätigkeit Europas nur
auf diesem Wege wiederhergestellt . werden
könne. Aber sie hätten niemals vergessen ,
daß es Grenzen gebe , über die sie nicht hin¬
ausgehen könnten . Das volle Maß der
amerikanischen Hilfe könne nur verlangt
werden, wenn das amerikanische Volk sicher
sei, daß die Zeit der zerstörenden Metho¬
den vorüber und die Zeit für einen fried -
liiben Aufbau gekommen sei . Das ameri -
kanische Volk frage sich , ob die Zeit tat -
sächlich gekommen sei und diese Frage könne
es

,
heute nicht beantworten . Die Antwort

müsse von den Völkern Europas kommen ,
die allein eine Entscheidung treffen könnten .
Wenn die Antwort auf Frieden laute , dann
könnten sie sicher sein , daß Amerika mit
äußerster Großzügigkeit helfen werde ., (Bei -,
fall .) Wenn aber diese Antwort weiterhin
unklar und zweideutig fei , dann fürchte er ,
daß die Hilfsmaßnahmen unvermeidlich auf -
hören müßten . Amerika könne nur denen
Hille gewähren , die sich selbst zu helfen
wüßten . Amerika biete irgendwelche Rat¬
schlage nicht an .

sich jedoch nachher sehr schwierig , als einige
Ausschußmitglieder ihn ins Kreuzverhör
nahmen . Ü . a . sagte Oberstaatsanwalt
Linde auf die Frage eines Zentrumsabge -
ordneten , ob gegen die Barmat bereits
Klage erhoben sei , die ausweichende Ant¬
wort : „Die Zeitungen berichten es "

. In
Kreisen des Untersuchungsausschusses nimmt
man daher an , daß noch heute tatsächlich
keine Klage gegen die Barmat erhoben
worden ist .

Allgemeine Amnestie l
(Eigener Drahtbericht .)

J. H. Berlin , 5 . Mai 1925 .
Die Parteien des Reichstags beschäftigen

sich zur Zeit mit der Frage einer allgemeinen
Amnestie , die aus Anlaß des Amtsan¬
tritts des neuen Reichspräsiden -
t -e n gewährt werden soll . Die Verhandlun¬
gen über diese Fragen sind naturgemäß einst¬
weilen noch unverbindlich . Es ist anzuneh¬
men , daß die Fraktionen des Reichstags noch
im Laufe dieser Woche endgültig dazu Stel¬
lung nehmen werden , in welchem Umfang ,
und für welche politischen Verge¬
he n die Amnestie gewährt werden soll . Be¬
kanntlich ist zu einer allgemeinen Amnestie ,
auch wenn der Reichspräsident diese beab¬
sichtigt , ein Reichsgesetz notwendig . Es
wird damit gerechnet , daß dieses Reichsgesetz
bis zum Amtsantritt des Präsidenten Hin -
denburg fertig gestellt sein wird , so daß dieser
unmittelbar nach seinem Amtsantritt die all¬
gemeine Amnestie vornehmen könnte .

Schulfeier « anläßlich des Amtsantritts
- es Reiche präst - ente « Hinöenburg .
Wie der amtliche Pressedienst mitteill , hat

der . preußische Kultusminister . angeordnet , ,
daß aus Anlaß der Amtsübernahme durch den
Reichspräsidenten am 12 . Mai an sämt¬
lichen Schulen der Unterricht
ausfalle , und Feiern , veranstaltet
werden , in welchen die Schüler in geeigneter
Weise auf die Bedeutung des Tages hinzu¬
weisen sind .

Der Zoll yöfle im Ausschuß
des preußischen Landtags .

(Eigener Drahtb - richt .)
J . H . Berlin , 5 . Mai 1925 .

In der heutigen Verhandlung des Un¬
tersuchungsausschusses des preu¬
ßischen Landtags im Falle H ö f I e brachte
zunächst die Vernehmung der in Frage kom¬
menden Vertreter der Staatsanwaltschaft .
Hier kam es zu einigen bemerkens¬
werten Zwischenfällen . Zwischen
den Aussagen des als Zeugen vernommenen
Staatsanwalts Pelzer rmd der Oberstaats¬
anwalts Linde einerseits und dem General -
dlrektor Hermkes , dem Freunde des verstor -
denen Dr . Höfle anderseits ergaben sich
awße Widersprüche . Der Zeuge Herrn-
ses . der in seinem Büro ein Telephonge -
wrach Dr . Höfles mit dem Staatsanwalt
.llelzer angehört hatte , blieb gegenüber der
Auslage des Staatsanwalts Pelzer bei sei -

.Behauptung , daß von der Staatsanwalt -
chast dem Minister Höfle seine Verhaftung
ucht angekündigt worden wäre . Staatsan -
<??“■ Pelzer behauptete , er habe Dr .

gegenüber in diesem Telephongespräch°n seiner beabsichtigten Verhaftung ge¬
brochen , während der Zeuge Hermkes , der
M 'dagliche Telephongespräch mitangehört
D behauptete , daß der Staatsanwalt

m
^ ausdrücklich versichert habe , von

" er Verhaftung könne keine Rede sein ,
ivr̂

^? ?" ddhin bemerkenswerte Wider -
iitMücken den beiden Zeugenaussagen

zunächst unaufgeklärt geblieben . Es steht
Ä 5 ^ st , daß Frau Dr . Höfle erst
n

‘
,7 " ^. ag nach der Verhaftung ihres Man -

Tatsache der Verhaftung ver -
wurde . Hierftir konnte von der

hT
^ '

E " 'Eschaft nur als Grund anqege -

^ : T
"- reen , daß offenbar ein Versehen

wsi
"

? Verhalten des Oüerstaatsan -
k,.s,, .MMd e bei seiner heutigen Verneh -

b
;
Sr dun Untersuchungsausschuß be-

lyi
* êigenartig . Tenn der Oberstaatsan -

ivsz '
Tfz lM . zunächst klare und präzise'" " .n . te. Tune Vernehmung gestaltete

Die Museumsfeierlichkeiten in München
München , 5 . Mai . Dem heutigen Feftzugs -

tag ist erfreulicherweise gutes Wetter be -
schieden . Als offiziellen Anstatt zu den
großen Museumsfeierlichkeiten fand gestern
ein Begrüßungsabend statt , den die Baye¬
rische Regierung und die Vertteter der Presse
des In - und Auslandes veranstalteten . Mi -
nisterpräsident Dr . Held bezeichnet das
Deutsche Museum als ein „Denkmal deutscher
Kulturtätigkeit und Unbeugsamkeit " . Die
Münchener Tagespresse steht heute ganz im
Zeichen des Deutschen Museums . In Lert -
artikeln , Aufsätzen , Illustrationen und San -
derbeilagen wird der Werdegang und dre
Bedeutung des Deutschen Museums gefchrl -
dert . In früher Morgenstunde wurde noch
an der Fertigstellung des Straßen - und
Häuserschmuckes gearbeitet .

Im Laufe des heutigen Vormittags hatte
die bayerische Landeshauptstadt ihr Fesige -
wand vervollständigt . Seit vielen Jahren
hat München keine solche starke Beflaggung
in den Münchner Stadtfarben aufzuwellen ,
rischen und alten Reichsfarben aufzuweisen ,
wie es heute der Fall ist . Ein ungewöhnlich
starker Verkehr flutete schon am Vormittag
durch die Straßen der inneren Stadt , obwohl
von den ersten Vormittagsstunden an die
Betriebe schließen . Zu der Einweihung des

Deutschen Museums sind heute früh ,
der stell -

vertretende Reichspräsident Dr . s tut ons ,
der Innenminister Schiele , AußeiiMiNk .

ster Dr Stresemann , Reichswirtschasts -

minister N e u h a u s . Reichspoftminister
S t i n g l , sowie mehrere Staatssekrewre
und viele Reichstagsabqeordnete in München
cingetroffen , ferner Geh . Rat von Sie¬
men s und der päpitliche Nuntius Pa¬
ce l l i .

Tic Ncichsrcgicruilg im Flug nach München .

Berlin , 5 . Mai . Die Reichsregie -

rung ist heute nachmittag nach einem Fing
von 4 Stunden 7 Minuten ans dem Flug¬
platz O b e r w i e s e n f e l d b e i M ü n ch e n
gelandet . Der Flug war von herrlichem
Weiter begünstigt . Ter stellvertretende
Reichsprisident wird beute abcnd ' cSenfallb
nach München zur Eröffnung deö Deut¬
schen MuseumS fliegeu .

Die Eröffnung - er Genfer Waffen -
han - elskonferenz .

Genf , 5 . Dlai . Die internationale Kon¬
ferenz für dis Kontrolle des Waffenhandels
und Munitionshandels wurde heute Nach¬
mittag durch den früheren belgischen Mini¬
sterpräsidenten Carton de Viart eröff¬
net . Vertteter von 43 Staaten nahmen
daran teil . Unter den deutschen Verttetern
bemerkte man den Gesandten v . Eckhard und
den Genfer Generalkonsul Aßmann , sowie
Professor Nord . Me Verhandlungen be¬
gannen mit einer Ansprache des Vorsitzenden ,
der auf die enge Verbindung der Frage der
Kontrolle des Waffenhandels mit der pri¬
vaten Herstellung von Kriegsmaterial hin -
wies . Heute Zer der Waffenhandel in der
Welt keinerlei Konttolle unterworfen und

, obgleich der Transitverkehr mit Waffen den
Frieden der Welt bedrohe , werde er von
handelspolitischen Gesichtspuntten aus be¬
trachtet . Die Aufgabe der Konferenz werde
nur die Kontrolle des ungesetzlichen und ge¬
fährlichen Handels mit Waffen fein , soweit
er die Harmonie unter den Völkern bedrohe .
Eine Unterbindung oder Einschränkung des
Waffenhandels fei schon aus dem Grunde
unzulässig , weil jeder Staat die Pflicht und
das Recht . hat , seine nationale Sicherheit
im Rahmen seiner internationalen Verpflich -
tungen zu gewährleisten , indem er sich mit
den nottvendigen Waffen versieht . Zum
Schluß begrüßte der Vorsitzende besonders
die Vertreter der vier Staaten , die dem
Völkerbund nicht angehören : die Vereinigten
Staaten , Deuffchland , die Türkei und Aegyp¬
ten . Wir können uns , so erttärte er , zur
Teilnahme Deutschlands an der Konferenz
gratulieren . Trotzdem Deutschland an die
Friedensverträge gebunden ist . war es be¬
reit , uns seine wertvolle Mitarbeit zuM -
sichern .

Nach der Rede des Vorsitzenden wurde zur
Wahl von zwei Unterkommifsionen zur Prü¬
fung der Vollmachten und des Reglements
geschritten .

Die Vollsitzung wurde auf Dienstag Nach¬
mittag vertagt .

§ rie - enskongreß - er englischen
Katholiken .

( Eigener Drahtberrcht .)
J . H . Berlin , 5 . Mai 1925 .

In London fand vergangene Woche ein
Friedenskongreß der englischen
Katholiken statt . Der Kongreß behan¬
delte das Gesamtthema : „Der Frieden
Ehriftt im Reiche Christi ". Wie der „ Ger¬
mania " aus London gemeldet wird , hat sich
der Londoner Kongreß der englischen Ka -

thoilken trotz vieler Schwierigkeiten , die ihr
im Wege standen , zu einem vollen Er¬
folg durchführen lassen . Das nächste Ziel
des Kongresses ist die Fühlungnahme ml :
ähnlichen Organisationen im Auslande .
Zu diesem Zweck soll eine internatio¬
nale Konferenz vom 9 . bis 16 . August
dieses Jahres in Oxford obgehalten
werden .

Mussolini un - die Heeresreform .
Rom , 5 . Mai . (Drahtber . ) Heute ist der

italienische Senat wieder zusammengetreten .
Mussolini wird die in der letzten Session
von ihm zurückgezogene und abgelehnte
Heeresreform wieder aus die Tagesord¬
nung bringen .

Die Elternversammlung
in der Turnhalle der Gartenschule in Sachen
der Ablehnung der Fremd sprach »
Hassen an der Karlsruher Volksschule war so
stark besucht, daß die Hälfte der Teilnehmer sich
mit Stehplätzen begnügen mußte . Der Verlauf
war ziemlich erregt und brachte Klarheit über
den Willen der Mehrheit . Herr Stadtv .
Hauptlehrer Strobel behandelte und befür¬
wortete als Fachmann die Sprachklassen . Herr
Gewerkschaftssekretär Fatzbender forderte
diese Klassen für die Arbeiter . Als Gegner trat
Herr Schuldirektor Dr . Cramer anf , dessen Aus¬
führungen zunächst im Tumult der Protestieren¬
den untergingen , und erst später wieder , ohne
Wirkung , sprechen konnte. Eine Frau betonte
den Nutzen der Sprachklassen für das Grenz¬
gebiet . Weiter sprachen die Herren Günter ,
Hebinger , Ganz und Pfister . Die Eltern der
Kinder , die sich für die Sprachklassen gemeldet
haben , sind (für die Nebeniusschule ) durchwegArbeiter , Angestellte und untere Beamte . Der
Vorsitzende, Herr Betriebsrat Karl Hund , wies
darauf hin , daß die Professoren Wilhelm ( Soz .)und Tr . Cramer (D .Natl .) ihre Fraktionen voll¬
ständig beeinflusst hätten . Eine Resolution
an den Ltadlrat für eine alsbaldige noch¬
malige Vorlage wurde unter großem Bei¬
fall einstimmig angenommen .

§Das evangelische Kirchen -
un - Volksblatt "

zur Reichs -
präfi - entenwahl .

Das genannte „ evangelische Sonntags¬
blatt für Baden " hat in Nr . 17 vom 26 .
April in seiner Art auch Stellung zur
Reichspräsidentenwahl genommen !

Zunächst wurde der Boden bereitet durch
die Behandlung der Frage : „Wollen
wir katholisch werden ? " Anlaß zu
diesem Artikel hat das Ausschreiben des
hl . Jahres durch Papste Pius XI . gegeben ,
da ist nun in dem Artikel des evangelischen
Blattes gesagt :

„Während des Weltkrieges und nach seinem
NuSgang haben wir es deutlich beobachten kön¬
nen . Alle , die mit den Waffen dr ‘

(impften ,
Sieger wie Besiegte , haben die sch .

^
.,ren Ver¬

luste erlitten . Nur die Kirche Roms mit
ihrem Oberhaupte hat nicht allein
nichts dabei verloren , sondern ist
im Gegenteil gestärkt und gefestigt
aus dem wilden Völker st rudelem .
porgetaucht und schickt seitdem
überall frische Truppen ins Feld ,
nach dem evangelischen Deutschland die frische¬
sten. Dort ist das Volk durch die lange Ueber -
anitrengung des Krieges am meisten zermürbtund dazu zwischen den beiden pap st treuen
Ländern Belgien und Polen eingeschnürt , dort
ist es nach ihrer Meinung auch vom Christen -
tum und Gottesfurcht am meisten abgeirrt , weil
es vom Papsttum am wenigsten wissen will .
Auf uns evangelische Deutsche ist es
darum vornehmlich abgesehen ; wir
bieten zum Angriff und Sieg die
verheißungsvollste Stelle dar . Auch
„ die Herde Seiner Heiligkeit in
R o m"

, wie einer , der dabei war , die politische
Partei des Zentrums benannte , hat in un¬
serem lieben Vaterlande den fruchtbarsten
Boden und seit der Revolution die Hand be¬
ständig am Hebel der Gesetzgebungsmaschine ge¬
halten .

"

Daß solch eine Tendenzdarstellung mit der
Aussicht , „katholisch werden "

zu sollen , bei
den Lesern und Leserinnen des „Sonntags -
blattes " Stimmung machte , brauchen wir
nicht erst zu beweisen . Hier bei den Evan -
gelischen ist so Rom der Feind und das
Zentrum ist die Herde Sr . Heiligkett . Den
Katholiken aber sagt man , folgt dem Papst ;
er

. ist für Hindenburg und gegen Marx !
Diese Doppelzüngigkeit tat ihren Dienst und
war von dem Zweck geheiligt . Den Satz
aber : „Der Zweck heiligt die Mittel "

, den
lehren die Jesuiten und „ Marx ist ein
Jesuit "

, wie ein Flugblatt in Pforzheim
verkündete .

Nachdem so der Boden vorbereitet war ,
konnte das

. evangelische „Sonntagsblatt "
direkt auf sein Wahlziel losgehen ; das ge¬
schieht in drei Artikeln . In dem einen
wird die Frage besprochen :

. „Deutsch¬
land wieder katholisch ! " Die
Adresse oder „Denkschrift "

, „die dieser Tage
vom Zentralkomitee der Katholiken Deutsch¬
lands anläßlich seiner Pilgerfahrt nach Rom
dem Papste überreicht wurde "

, „bestätige in
feierlichster Form , daß die Katholischmachung
der deutschen Protestanten ein ganz beson¬
ders dringend ersttebtes Hochziel der
Katholiken Deutschlands ist " . Daß die -
ser Artikel die Wirkung des ersten unter -
stützte und die evangelische Wählerschaft prä¬
parierte , braucht nicht etwa gesagt zu wer -
den .

Nun konnte aber ganz direkt aufs W a h l -
ziel losgegangen werden . Der weitere
Wahlartikel ist deshalb überschrieben mit
der Mahnung : „Gedenke , daß dn
evangelisch b i st .

" Darin ist gesagt :
„Die bevorstehende Wahl des Reichspräsiden¬

ten berührt uns nicht nur als deutsche Bürger ,
sondern auch als evangelische Chri -
st e n ."

Was damit gemeint ist , wird sofort den
Lesern also ttar gemacht :

„Wer sich von politischen Bindungen frei zu
machen und ohne Voreingenommenheit die Dinge
zu prüfen vermag , der muß die Gefahr sehen,die unserer Kirche aus der Wahl eines
Zentrumsführers zum Reichspräsi¬denten erwachsen kann . Denn daS Zen¬
trum ist nicht „nur politisch" im Sinne der an -^
deren Parteien . ES vertritt eine eng und scharf
umrissene . Weltanschauung , durch die auch seme
Staatsauffassung eindeutig und ausschließlich
bestimmt ist . Die Politik ist fiir das Zentrum
nur Mittel zu dem Zweck, die Macht zu erringen .
Der Anspruch, an? seiner Mitte den Reichspräsi¬
denten zu stellen , ist der nrimißiierständliche Aus¬
druck dieses- Willens zur Mach: .

D ^r rum i st für unk E v a >> g c l i s ch e
die Stunde gekomu : en , aurzultehen vom
Schlaf ! Die Erkenntnis , daß Gefahr im
D c r z u g i st, muß Len Gleichgultigep nnd ' in -
entschiedenen unter nn ? t-n » Gewisien dakür
schärfen, daß in diese m » all Wahlrecht

Wahlpflicht ist .
"
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Das will wohl sogen '. Da die Gefalle lle .
weht, ein Katllolik könnte Reichspräsident
werden, ist die W a h l st i m m c für Hin -
üenfiurg Gewissenspflicht aus
avangel i sch e n Sl t r cf) c n t n t e r e ff e n.
.rjitrt stand dieser Auffassung und Mahnung
die politische Schulung der Wähler , im
Wege . Darum fährt der Artikel alio weiter :

.Diejenigen , dir einer politischen Partei an»
gehören . mögen i ll r Gewissen prüfen ,
all Parteiprogramm , Parteischlagwert und Par -
leidi - ziplin ihnen liöüer stehe« nIS ihre cvan -
qelischc ftinüc unh ihr evangelisches Bekenntnis .
r-H ist — Gatt fct'f' geklagt ! — so : Wer in dieser
Zchistsolsstnnde nickt für unsere evangelische
Kirche is, , der ist wider sie . "

Damit ist klar ausge ' vwcheu , nicht die
n o l i t i s ch e n S ch icksalsfrageu das
deutschen Volkes , nein , die A n g st um
„die evangelische Kirche ltub das cvangelischc
Bekenntnis " witrde jmtt Inhalt der Wahl
vom 26 . April gemacht ! Wer da aus polsti-
ichen Gründen anders dachte und ivälllto ,
wurds zum Verräter an , seinem Gewissen ,
an ' einer Kirckie und seinem Bekenntnis !
Daß derlei Darlegungen wirkten und wir¬
ken mußten , liegt auf der Hand. Wir emp -
tehlen diese Gedankengänge den deutschnatio¬
nalen Katholiken und - der „Bayerischen
Bolkspartei " zur gütigen , Erwägung !

Um nun dem „zu billigen" Einwand zu
begegnen, die Kirche mische sich da in hie
Politik , wird ausgesührt :

„Uns steht das LeLensrecht und dir
Zukunft unserer e v a n g e l i s ch e n
Kirche höher als alle Schacht und Winkel¬
zuge der Politik - Uns leitet nichts anderes , und
wir möchten, daß alle Evangelischen in
dieser S ch i ck s a l Z st u n d e unserer
Kirche nichts anderes leite als die Er -
ksrurlnis , die dem größten unter unseren evan -
geuschen Vätern in der entscheidungsschweren
Stunde seines Lebens klare Richtung wies :
ES ist weder sicher noch geraten ,
etwas gegen das Gewissen zu tun ! "

Wir stellen fest, daß dieser Artikel auch
als Wahlaufruf von der Firma Gen«
genöach u . Hahn A.-G . Mannheim gedruckt
und an den Türen evangelrscher
Kirchen angeschlagen war . Das
war u . a . der Fall bei der Lutherkirche in
Konstanz. Nach dieser grundsätzlichen Ein -
veitschung der Wahl Hindenburgs als For¬
derung der v rotestantischen Ge¬
wi s s e n s p f I i ch t , konnte an die praktische
Auswirkung der Grundsätze gegangen wer.
den : dem Ziele dient der letzte Artikel.
Dort liest man :

„Ob - Hindenbura oder Marx ! Für uns
Evangelisch en ist eS von vornherein eine
ausgemachte Sachs , daß der deutsche Zen -
tpurnsfüh rer Marr unmöglich unser
Mann sein kann ! .Hn Deutschland gibt es seit
.Kriegsende 18 l>vv Jesuite «. Die Klöster schießen
nur so ouS dem Boden ! Die Jesuiten
aber , vom Zentrum gerufen , haben
den Kampf gegen den evangelischen
Glauben aus ihre Fahne geschnie¬
ft en . Der Kulturkampf ist da , wenn sie
die Oberhand gewinnen . Gedenke also,
daß du evangelisch bist und wühle keinen Jesuiten
zum Reichspräsidenten ."

Welche Todesangst inag da in manche Ge¬
müter eingezogen sein , als sie lesen : „18 000
Jesuiten in Deutschland" ! Marx Je -
fuit ! Alle gegen den ovangeli .
ichen Glauben ! So unverschämt ist
schon lange nicht mehr gelogen worden,
wie in diesem Hetzartikel . Von den 18 000
Jesuiten dürsten weit, weit über 17 000 er-
Jocrett sein ? — Wir empfehlen auch diesen
Teil der Wahlpropaganda für Hindenburg
den deuffchnationalen Katholiken und der
„Bayerischen Volkspartei "

: auch die -Ordens -
lsute und Bischöfe werden ihn mit Nutzen
lesen , nicht zuletzt auch das katholische Volk !

Aber wir sind noch nicht zu Endo. Der
Artikel fährt also weiter : -

„Das Konkordat mit Preußen ist schon aus¬
gefertigt . Sie warten nur , bis sie die
Macht haben , um es zu verwirk¬
lichen .

"

So etwas kann nur Schrecken und Knie-
zitiern erzeugen. In dieser ihrer Todesangst
werden die evangelischen Nichtwähler also
apostrophiert :

Wer nicht für Hindenburg wählt „und da-
heim bleibt , liefert die evangelische
Bevölkerung der Herrschaft de §
evangeliumSfeinLIichen Ultramon -
taniSmuS aus . Die Kirche steht über den
Parteien ; sie fragt nicht, ob rechts oder links ,
sondern nur , ob einer ein Christ ist oder nicht,
ob einer Jesurn Christum von Herzen liebt oder
nicht, aber bei dieser Wahl handelt es sich jetzt
nicht um Politik , sondern um unsere angestammt «
evangelische Religion ! "

So wissen die deutschnationalen Katholi -
ken und die der „Bayerischen Volkspartei " ,
an welchem , Wagen sie am 26. April gezogen
haben ! Die Oeffentlichkeit weiß aber auch ,
was sie von den vielen Zstaten aus päpst-
lichen Enzykliken in zahllosen Artikeln der
Rechtspresse zu halten hat ! O diele baden-
lose Heuchelei !

Der Artikel schließt mit dem General -
appell :

„So tue denn am Sonntag deine
Pflicht vor deinem Gott und deinem
Gewissen und deinem Volke , dem du
an gehörst ! Gott lenke die Herzen ! "

Daß diese Art von Wahlmache wirkte, zei»
gen die Wahlzisfern ! Darum ist wichtig :
Die Wahl wurde entschieden — nicht durch
volitii'che Gedanken, sondern durch die kon¬
fessionellen Vorurteile und die
darauf fußende Hetze !

Deutscher
Berli n> 5 . Mai .

Äm RegierUngStisch : Reichsfinanzminister
Dr . v. Sch lieben . — Vizepräsident Dr . Bell
eröffnet d .e S -tzung um 2 .20 Uhr. Die erste
Lesung der

Steuervorlagen
wird fortgesetzt.

Tr . Hugo ,Dt . V . ) hebt hervor , daß nach
der 'Stabilisierung der Währung die Steuer »
reiorm ' das Hauptwerk zur F-undamentierung
der ganzen deutschen - Wirtschaft sei . Bei der
Neuordnung des SteuerwesenS müßten vor
allem die Lebensnotwendigkeiten der öffentlichen
Körperschaften gesichert werden . In ungeheurem
Maße seien gerade die f l ü s s i g e n. Kapital¬
werte zerstört worden . Der Redner wendet
sich gegen eine Ueberspannstng der Steuerkraft
und begrüßt es . daß die Unsicherheit der Steuer -
Wirtschaft mit dem neuen . großen Steuergesetz -

ebungsweril ihr Ende erreiche. Bedauerlich sei,
aß man der Anregung einer besonderen Ver¬

anlagung der Eint o in m e n st euer für 1024
nicht Folge gegeben habe. Das Ausgleichsgesetz
könne erst verabschiedet werden ; wenn Klarheit
über die Verteilung der Lasten geschaffen sei.
Tie Konkurrenz der kommunalen Betriebe
gegenüber der Privatwirtschaft sollte nicht wei ,
ter begünst 'gt werden . Durch Berabsch edung
dieses großen Gesetzgebungswerkes wird ein gro¬
ßer Fortschritt in der Erfüllung höchster natio¬
naler Aufgaben sein .

Wg . Hölle,n iKomm -s spricht von einem
„Steuerungeheuer

"
, dessen Lasten einseitig den

Arbeitermassen aufgehalst sind. Die Steuervor¬
lagen seien lediglich die Erfüllung des „Hinden -
programmes und eine freche Herausforderung
der breiten Piaffen .

Abg. Dr - Fischer (Dem . ! unterzieht die
Rechnung des Finanzministers einer eingehen¬
den Kritik und kommt entgegen dem Ergebnis
des Finanzministerö , daß für 1925 mit einem
Defizit von 248 Millionen zu rechnen sei, zu
dem Schluß , daß ein lleberschuß von
1330 Mrllionen vorhanden sei . Der Zwang
der Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Steuerdruckes könne nicht anerkannt werden .
Erhebliche Steuer Milderungen seien
nötig - ES sei unmöglich , daß für innere Ver -

Reichstag.
waltungSausgaben fast die Hälfte unseres Volks¬
einkommens in Anspruch genommen ,

werde.

Hier müsse der Reichstag sem Veto emlegen .

Notwendig sei die Rückkehr zu normaler Steuer -

w .rtscllaft, Anpassung der Steuerlefftungen an

die wirkliche Steuerkraft und S :cherung und

Durchführung der Dawesverpflrchtungen . Der

Redner hält eine nachträgliche Veranlagung der

Einkommensteuer für 1924 für dringend not¬

wendig . Sollte sie n 'cht erfolgen , dann muhe
eine Vertagung des F .nanzaus gleiches emtreten ,
um zuerst eine feste und klare Ausgaftenvertei -

lung herbeizuführen . Zunächst sei die Erledigung
der Aufwertungsgesetze notwendig . Tue steuer¬
liche Erfassung des Vermögenszuwachses se , der

einzige Weg , gefe^ geBcr f̂d^e Arbeit zu leisten .
Der Redner sagt der Regierung Unterstützung '

zu , wenn sie eine Anpassung der S t e u e r-

gesetze an die Leistungsfähigkeit
der Wirtschaft herbeiführe , . kündigt aber

rücksichtslose Bekämpfung jeden Versuches an .
die Vorherrschaft des Fiskalismus über die

wirtschaftlichen Lebensintereffen der Nation auf¬
zurichten . ,

Wg . Dr . Horlacher (B - B -) chtmiht in
der Ministerrede die nötige Klarheit über die

Finanzlage des Reiches . An den Lohnempfän .

gern und dem gewerblichen , wie landwirtschaft¬
lichen Mittelstand sei ein steuerlicher
Raubbau getrieben worden . Die Finanz .

Hoheit der Länder müsse wiederhergestellt
werden . Die Länder müßten die Selbstständig ,
keit wieder erlangen , die ihnen durch den Um¬
sturz genommen wurde . Die Mahnung , zur
Sparsamkeit sollte nicht mehr an die Länder ,
sondern auch an die Reichsverwaltung gerichtet
werden . Das steuerfreie Existenzminimum bei
der Einkommensteuer müsse erhöht werden .. Die
VersorgungSbetriebe der Länder und Gemeinden
sollten steuerfrei bleiben . Der Redner erhebt
schärfsten Protest gegen die Erhöhung der Bier »
st e u e r, das Braugewerbe werde dadurch rui¬
niert werden . Hier müsse vor allem der Reichs¬
tag eine Entscheidung treffen . — Darauf wer¬
den die Beratungen abgebrochen — Das
HauS vertagt sich dann auf Mittwoch 2 Uhr
nachmittags zur Weiterberatung .

Schluß der heutigen Sitzung 6 .48 Uhr.

Haben .
Scheuklappen.

Unter dieser Ueberschrrst schreibt dis
„Bayerische Volkspartei-Korrespondenz" :

Bei der Reichspräsidentenwahl hat wie wohl
noch bei keiner anderen Wahl das konfessionelle
Moment eine Rolle , vielleicht sogar die entscher-
dende Rolle gespielt , allerdings nicht auf katholi ,

scher Seit « . So sehr man das tm Interesse der

Einigkeit unseres Volkes bedauern mag , Tat¬

sache bleibt es . Noch
' Bedauerlicher ' ist esaber ,

daß auch jetzt nach der Wahl Kräfte
' ärst: Werke,

sind, diese verhängn ''svollste Kluft im deutschen
Volke nicht zu überbrücken, sondern zu vertiefen
und darin den Ausfluß besonderer nationaler

Betätigung sehen.
Sine solche Verirrung bringt die „München -

Augsburg . Wendzeitung
"

( Nr . 118 vom 30 .
April ) aus der Feder des deutschnationalen
Landtagsabgeordneten Dr . Baerwolf . Er schreibt
eine längere politische Würdigung der Wahl Hin »
denburgs , zu der wir , ohne näher darauf einzu -
gehen . nur feststellen wollen , daß sie uns reichlich
optim

'
stisch gefärbt zu sein scheint. Wenn Dr .

Baerwolf aber sagt , daß der Sieg HiiidenburgS
zum Teil gesichert wurde „durch das Einschwen¬
ken kaiholiicher Wählermassen in die nationale
Front , so muh gegen die darin enthal¬
tene Verdächtigung der Katholiken
aufs schärfte Einspruch erhoben
werden . Die traurigen Erfahrungen man¬
cher Jahrzehnte haben d :e Kathol .ken auch' hell¬
hörig genug gemacht, was gemeint ist, wenn Dr .
Baerwolf schreibt, „haß die Stimmaffen der
Baberischen Volkspartei nicht allein von der po¬
litischen Parteileitung , soiibern auch von anderen
Faktoren dirigiert werden .

" In der liberalen
Wilhelminischen Aera gehörte es zum „ guten
Ton "

, die politisch organisierten Katholiken als
.Tlltramontane " d . b. national llnzuverläffige zu
verdächtigen . Während des . Krieges waren sie
dann gut genug , zu Hunderttausenden ihr Herz¬
blut zu gÄen und man fand cs ganz in der
Ordnung , daß gerade in den katholischen Gegen¬
den die opferre 'che Lieferpflicht am gewissenhaf¬
testen erfüllt wurde . Jetzt scheint auch Dr .
Baerwolf die Zeit wieder gekommen, daß man
gewisse Burgfriedenshemmungen der Kriegszeit
niederreitzt .

Den Kreisen , denen Dr . Baerwolf nahesteht,
steht es ja besonders gut an , in Verbindung mit
der Reichspräsidentenwahl vom „Einschwenken
katholischer Wählermassen in die nationale
Front "

zu sprechen, sie, die bei der Kandbaten -
suche das traurigste innerpolitische Schauspiel der
Mchkriegszeft der Wett boten, , ein Schauspiel ,
das nie möglich geworden wäre , wenn man sich
ausschließlich vom selbstlosen nationalen Ge¬
sichtspunkte hafte leiten lassen . Wenn die Kreise ,
we sich heute zum Dank verdacht'

gt sehen müs¬
sen , ebenso gehandelt hätten , wie diese Patent -
Patrioten , dann säße heute Hindenburg nicht auf
dem Reichspräsidentenstuhle .

Tr . Baerwolf spricht in seinen Ausführun¬
gen auch davon , daß „ der Riß der Weltanschau¬
ung . der sich durch das deutsche Volk zieht , m 'tten
durch das Zentrum und auch durch die Bayer .
Volkspartei gegangen ist.

" Ta ist der Wunsch
der Vater des Gedankens geworden ; denn die
Bayerische Volkspartei hatte nie

'
Anlaß , sich vom

Standpunkt der Weltanschauung mit Hinden¬
burg zu befassen, da Hindenburg wiederholt und
öffentl '

ch sich zum positiven Christentum bekannt
hat.

Um ja keinen Zweifel auskommen zu lassen ,
wollen wir Dr . Baerwolf . noch das eine aus das be-
Mmmtsite lagen : die Mitglieder der
Bauer . VolkKpart 'e ' . die H ' n d e n -

bürg wählten , legen ohne eine Se¬
kunde zu zaudern , die Hand ins
Feuer für die a bsoluts nationale
Zuverlässigkeit des Herrn Reichs ,
kanzlers Dr . Marx und seiner Wäh¬
ler aus den Reihen der Bayerischen
V o l k S p a r t e i ; für die anderen haben wir .

’

nicht das Wort zu führen .
Die Bayer . Volkspartei -Korr . sieht sich

also m die Notwendigkeit versetzt, sich gegen
dieselben Geister zur Wehr zu setzen , die
auch bei uns überall wieder das Haupt er¬
heben und den konfessionellen Frieden in
schwerster Werse - gebrochen - haben . Ueber-
haupt scheinen -wir Deutsche uns so allmählich,
wieder emrichlen zu wollen, wie vor dem
Krieg . Bereits hat sä konfessionelle Bor¬
niertheit ^ bezw . der furor protestanticus den
Ausschlag bei der Präsidentenwahl gegeben.
Die deutschen Katholiken sind also gewarnt .
Werden sie wieder einig sein , wie zur Zeit
des Kulturkampfes ? —

vom Landtag .
Das Jubiläum von Oskar Muser läßt

UNS. feststellen , wer vom Landtag 1905 bem
heutigen badischen Parlamente angehört ; es
sind die Abgeordneten Duffner (Zentr .) ,
GLrlacher (Zentr .) , Schmidt . Breiten
(Deutfchn.) , Dr . S ch o f e r (Zentr .) , Weiß -
Haupt (Zentr .), Wiedemann (Zentr .)
und Wittemann (Zentr .) , also von 73
nur . noch sieben . Davon gehören sechs
zum Zentrum . Weder Sozialdemokratie
noch die Demokratie , noch die Nationallibe¬
ralen haben auch nur einen einzigen Abge¬
ordneten , der den Zusammenhang mit der
Vergangenheit darstellte. Ein Vorteil ist
das nicht ! Gerade im parlamentarischen
Leben muß auf diesen Zusammenhang Wert
gelegt werden.

Also 66 von den Abgeordneten des Jahres
1905 sind ausgeschieden. Die meisten sind
tot , nämlich : Armbruster (Zentr .), Bechtold
(Soz .), Birkenmeyer (Zentr .) , Blankenborn
(natst) , Blümmel (Zentr .) , Breitner (Zentr .) ,
Brodmann (natl .) , Burkhardt (natl .) , Dr .
Frank (Soz .) , Franz (natl .) , Frühauf
(Freist) , Gierich (rons .) , Gießler (Zentr .),
Heimburger (Dem.), Hennig (Zentr .) , Hergt
(Zentr .), Hilbert (natst) , Kolb (Soz .) , Kräu¬
ter (Soz .) . Lauck (Zentr .) , Leiser (natl .) ,
llstayer (natl .) . Mehr (natl .) . Morgenthaler
(Zentr .) , Müller (natst) . Neck (natst) . Dr .
Obkircher (natst) , Pfefferle (natst), Pfeiffle
(Soz .) , Quenzer (natst) , Sänger (natl .),
Schmidt (Zentr .) , Schmuck (Zentr .) , Schüler
( Zentr .) , Sutzkind (Soz .) , Weygoldt (natl .) ,
Dr . Wilckens (natl .) , Wittum (natst) , Dr .
Zehnter (Zentr .) . Es wären also 39 . die be¬
reits das Zeitliche gesegnet haben. Es kann
sein, daß wir nicht ganz vollständig sind,
da uns die Landtagsakten nicht zu Gebote
standen.

Heute ist die dieigung, ^ zu wechsestr , noch
größer wie ehedem . Zwischen Weckn'el und
Bestand den richtigen Weg zu finden , ist Auf¬
gabe einer klugen Parteileitung . Wenn die
Herbstwahlen vorbei sind , -wird die Zahl der
„Alten" wahrscheinlich sich nochmals ver¬
ringern ; so liegt es in der dkatur der Sache.
Auch die Verjüngung , der Ruf noch frisckien
Kräften , haben ihr Recht . Jedenfalls aber
sollte man den größten Wert daraus lenen ,
eritfkmige Aibeitskräste zu entsenden !

_ _
Ar . 12 ^

Die kriegervereine .
Das Verhalten der Kriegervereinsleituno

im deutschen Reichskriegerbmrde „Kyfshäu
ser" hat uns schon vor der Reichspräsident
tenwahl beschäftigt (D .B.Z . Nr . 87 vom 18
April 1926) . Seine politische Einstellung
erfordert es dringend , auch nach der Wall
die Aufmerksamkeit aller nichtnationalistisK
eingestellten ehemaligen Krieger darauf
lenken . Die Kriegervereinslestung hat M
nicht nur als parteipolitisch nicA neutral
erwiesen, vielmehr sich offen als deutsch,
nationale Wahlhilfe erwiesen. Der Aufruf
des Generalobersten von Heeringen des
Präsidenten des deutschen Reichskriegerbun-
des, Hindenburg zu wählen, wurde verstärkt
durch die Erklärung der Schriftleitung Md

.' des Verlages der badischen Kriegerzeitung
in deren Ausgabe vom 23. April . Diese er¬
klärte wörtlich : „Es ist nach alledem nicht
nur das Recht , sondern die Pflicht der Leiter
des Kriegervereinswesens (also auch dex ört .
lichen Kriegervereinsvorstände . D . Red .) die
Kameraden zu bitten , unseren Ehrenpräsi -'
denken zu wählen." Die Kriegervereine ha-
ben also ihre alte Tradition wieder ausge¬
nommen und sind zu Förderern nationallibe .
raler Varteipolitik geworden. Es kann nm
empfohlen werden, den Kriegervereinen den
Rücken zu kehren, mindestens aber mit groß-
ter Aufmerksamkeit das Verhalten derselben
zu beobachten .

Kämpfe öer Franzosen in Marokko .
Paris , 6. Mai . Aus Marokko liegen

alarmierende Nachrichten über Offensiv-
bewegungen der Riffkabylen vor . Tas
französische Oberkommando hat eine Front -
Verlängerung vorgenommen . Marschall Li-
autey ist zur Uebernahme des Oberkomman¬
dos soeben an der Front eingetroffen. Wc
Anzeichen sprechen dafür , daß der französisch :
Oberkommandierende in die NeutralitatL.
zone eindringen wird , die bereits an ver¬
schiedenen Stellen von den Stämmen der
marokkanischen Freiheitskämpfer besetzt
worden ist. Der Ministerpräsident Painleve
bat im Namen der Regierung folgender
Telegramm an Marschall Liautey gesandt :

In dem Augenblick , so Sie erneut einer
schweren Operation gegenübertreten , wünscht
die Regierung Ihnen den Ausdruck Ihres
absolutest Vertrauens zu übermitteln . Sie
grüßt das Andenken der für Frankreich Ge¬
fallenen und beauftragt Sie , Ihren tapse»
ren Truppen zu ihrer Ausdauer und ihrem
Mut Glück zu wünschen . Ein erster Vor¬
stoß der französischen Truppen gegen die
vor und in der 'NeuträNtätszone gelagerten

' Stämme scheint , laut einem offiziellen Kom¬
munique von Erfolg gekrönt zu sein. D̂ie
Stellung bei Audur wurde nach heftigen
Kämpfen von den Kabylen gesäubert, die
50 Tote , zahlreiche Gefangene und Waffen-
material hinterließen . Die Kampfe dauern
fort .

Die Schlacht in Marokko im Gange .
Paris , 5. Mast Die militärischen Opera¬

tionen in französisch Marokko in der Rabe
des Riffgebietes haben bereits zu schweren
andauernden Kämpfen der westlichen
Gruppe des Generals G o I o m ba t mit den
Riffkabylen geführt . Tie Orcratwncn ge¬
stalten sich sehr schivrewa, da die franzäsi che
Front sich über 400 Kilomerer erstreckt und
die Verbindungen sich in dem gebrrglgen
Gelände nur mit Mühe aufrecht erhalten
lassen . Auch haben sich die Nisileute als
mÜitärisch nicht zu unterschätzende Gegner
erwiesen: sie verfügen auch über NugzmM-
die den Franzosen bereits großen schaden
zugefügt haben. Marschall Liautey
in Fez angekommen, um dem Operation . -

gebiet näher zu sein. Er hat an drer
Punkten seiner ausgedehnten Kampflrme
größere Truppenmengen konzentriert, on

zum Angriff bestimmt sind . Davon M-
wie erwähnt , die westliche des Genenss?
Colombat bereits in schwere Kämpfe ver¬
wickelt, während im Zentrum und an
Ostfront , wo man von der ersten stan -

zöstschen Postenkette noch am weitesten eM'

fernt ist. noch Ruhe zu herrschen Mva -

Doch werden bereits starke Kräfteaniamm -

lungen der Riffkabylen vor dem .franzonMl
Zentrum gemeldet. Die FlffEgertatigke
der Franzosen ist außerordentlich
Die Flugzeuge haben wiederholt m v
Kampf eingegriffen . Den westlichen Tr v
pen gelang es gestern, die vorgeichov -

französische Postenkette, die von den Kaow
bereits überflutet war , zu erreichen . )•
Kabylen sollen starke Verluste erlitten 9« ® '

Spanien gibt Marokko auf.
Berlin , 5. Mast Die Boss. Ztg - *$ 5

aus Calais : Wie aus Madrid geE
wird , erklärte General Pr imo v e -

v e r a gestern in einer Rede m i

daß Spanien niemals weder setzt noch ,
in der Zukunft den wirklichen Lohn

seine Opfer in Marokko finden werde - •

sei aber unsinnig , das Geld des ^
’

und das Blut seiner Bürger noch ,
wen

opfern . Allerdings müsse Spanien > *
internationalen Vertragsbestimmungen
kommen , den Küstenschutz und den ^ an v

^
internationalen Gebiets von Tanger a » ‘

zu erhalten .

Dsr
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Dsr Korridor.
Die Katastrophe bei Pr . Stargard , welche

so viele Menschenleben dahinraffte , hat nicht
nur die deutsche Oesfentlichkeit auf die un¬
haltbaren Zustände im polnischen Korridor
aufmerksam gemacht . Als ein erfreuliches
Zeichen besseren Verständnisses für den deut-
schen Standpunkt in so nranchen außenpoliti¬
schen Fragen hat eine große Presse in Jta -
lien und England und anderwärts außer der
Kritik an der polnischen mangelhaften Bahn -
Verwaltung auch sehr beachtliche Worte für
die Problematik des Korridors als solchen ge¬
funden . Es dürfte sicherlich richtig vermutet
sein, daß diese Frage im Zusammenhang
mit den Verhandlungen über einen
Earantiepakt eine wesentliche Rolle spielen
werden, weshalb einige Worte über den
Korridor sich verlohnen.

Der schmale Landstrich, der westlich der
Weichsel dem nenerstandenen Polenreich den
sicheren Zugang zum Meere garantieren soll,
ist keine Nachkrregsersindung.

. In der Verwirklichung des auch von Wil¬
son s. Zt . übernommenen polnischen Trau¬
mes erleben wir die Erinnerung an jene
fernen alten Zeiten , da die Ostseeküsten noch
in den Händen slavischer Stämme sich be¬
fanden . Während in Westen und Osten der
deutsche Einfluß sich Ausdruck verschaffte , und
die Möglichkeit einer restlosen Germanisie -
rung der Ostsee mehr als nahe gerückt war .
zerbrachen diese Hoffnungen mit dem Rück-
gang des Deutschritterordens , der dem ver¬
nachlässigten Beruf und dem Egoismus der
deutschen Bürgerschaft zum Opfer siel. Das
Jahr 1466 legte die erste große Bresche in die
deutsche Ostseeküste , in dem im Thorner
Frieden der Orden zu Gunsten Polens auf
das ganze Kulmer Land . Pommerellen . Ma¬
rienburg und das Ermland verzichtete .
Bon jenem unglücklichen Tage an datiert
die Isolierung des dis 1525 als Ordensstaat
festexistierenden Ostpreußen und damit der
polnische Korridor . Ostpreußen kam durch
die Säkularisierung und verwandschaftliche
Bindung an Brandenburg aus der polnischen
Lehensoberhoheit heraus , während Korridor
und Ermland sehr stark den Polomsierungs -
bestrebungen ausgesetzt war , wobei alte
Reminiszenzen in Pommerellen ungünstig
mitwirkten . In der ersten polnischen Tei¬
lung, die ohne Zweifel schwerstes Unrecht
einleitete, ist die Rückgewinnung der Brücke
zwischen Ostpreußen und Deutschland das
Berechtigste und Erfreulichste, lieber 250
Jahre ist der Korridor wieder deutsch gewe¬
sen. Das Deutschtum hat sich Kulturwerte
investiert und das Land war von wichtigen
Lebensadern von Osten zur Hauptstadt durch¬
zogen : die Bevölkerung , meist auf Deutschland*
eingestellt, dachte an nichts weniger

' als
an die Romantik sagengrauer Zeiten , da
wurde sie aus dem deutschen Körper heraus¬
gerissen und sollte Polens „Korridor " zum
Meere werden. So sollte es das polnische
Volk, so Wilson, so Versailles . Alle natürlich
— weil sie Deutschlands Bestes wollten . Die
Bevölkerung Pommerellens wurde nicht ge¬
fragt . Von der geschichtlichen Begründung
dieser einen Brutalität können sie absehen.
Man konnte gleichwertige Gegerrgründe an -
führen. Aber eine andere Frage : Braucht
Polen diesen Korridor ? Kennt nicht der
Friedensvertrag andere Binnenstaate ohne
einen territorischen Zugang zum Meer ?

Tschechoslowakei? Oesterreich? Ungarn ?
Letztere beiden einst stolze Seemächte? !

Ohne Zweifel hatte die Frage eines pol¬
nischen Zuganges zum Meere auch durch die
Neutralisierung der Weichsel genügend sicher¬
gestellt werden können, ohne Deutschlands so
erbitterndes Unrecht zu tun und Unmöglich¬
keiten zu schassen, die keinem ernsthaften
Zusammenstöße standhalten . Die polnische
Seemacht anr Ende des umklammerten Land-

Drv tolle Mister Leödy
von Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen.
Von Erich Friesen .
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- bfe tastet in ihrer Tasche herum nach dem
Hausschlüssel . Er ist ineg . Verloren im
Dunkel , der Nacht .

„Macht nichts ! " tröstete er. „Der Washing-
wn -Square ist nicht weit . Ta sind Bänke
genug . In zwei Stunden ist 's hell . Ich
bl- ibe bei Ihnen .

"
Kernen Augenblick kommt ihm der , Ge-

wli ' fe ’nert Schützling in irgend einem
- achtlokal abzugeben. Man hätte ihn über-
u mit offenen Armen ausgenommen, —

wan kennt „Mister Teddy " und seine
Schrullen.

arme Geschpf an seiner Seite ist
wm heilig. Um nichts in der Welt hätte er

et ' man zu falschen Schlüssen ge -
^ wen wäre, daß ein Flecken auf ihre Ehre

z traben beide schweidsam nebneinan -
bis sie den Platz erreicht haben,

geleitet sie zu einer Bank,
tz

'
s
^ a ! Nun versuchen Sie zu schlafen !
ue Angst ! Ich wache über Sie ! "

„Und ^bre Wunde ? "
„Lappolixi "
"Tut sie sebr wcb ? "
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strichs bleibt ja doch immer putzige Operette .Es ist höchste Zeit , daß die Macht nach dem
Rechten when und die unheilbare Wunde anunterem Volkskörper zuheilen helfen, dennaus solchen Dingen entstehen „Blutvergif -
tungen "

. Ebenso ist die „freie Stadt " Dan -
zig erne offene Wunde.
. Danzig ist nach Fühlen und Wollen
deutsch und gehört wieder heim zum Mutter¬land . Die jetzige Lösung ist ein Unrecht und
wirtschaftliches Unding.

Im übrigen zeigen diese durch eine Kata¬
strophe veranlaßten Erwägungen , daß die
Friedensdiktate unbedingt einer Ergänzungbedürfen und der solchen schwierigen Fragengerecht werdenden größeren und weiterenGedanken nicht entraten können, wie über¬
haupt das ganze mitteleuropäische Problem .

Erör terung der Regierungsbasis
in Preußen !

Berlin , 4 . Mai . Der internationale Aus¬
schuß des Preußischen Landtages Hielt heuteeine längere Sitzung ab , in der er sich mitder politischen Lage befaßte. Außer dem
Ministerpräsidenten nahmen der Innen -
minister Severing und der Finanzmini ,
ster Höpker - A schoss teil . Man war
sich darin einig , daß , wenn die Regierungam Freitag ein Vertrauensvotum erhalte,alsbald in Verhandlungen über die Frage ,wie nian das Kabinett auf eine breitere
Grundlage stellen könnte, einzutreten fei.
Neuer Kommunistenprozeß vor dem

Staatsgerichtshof .
Leipzig, 4 . Mai . Vor dem Staatsgerichts .

Hof zum Schutze der Republik begann heute
ein großer Hochverratsprozeß gegen han¬
noversche Kommunisten. Es sind ange¬
klagt : der Kesselschmied Ernst Ehlert , der
Schlächter Erich Schmidt , der Sattler Otto
Meyer , alle aus Hannover , ferner der Satt -
levmeister Friedrich Proehl -Duelfhorn , der
Schlosser Heinrich Erxmeyer -Walsrode , der
Dreher Friedrich Clausing-Vorbrück , und
der Zimmermann Rickmann-Walsrode . Die
Anklage lautet auf Hochverrat, Beihilfe zum
Hochverrat, Hochverratsverbrechen nach ß 6,8 und 9 des Republikschutzgesetzes , schweren
Diebstahl, schwere Beraubung , Verbrechen
der Urkundenfälschung und Amtsanmaßung .
Im Jahre 1923 und 1924 haben die Auge-
klagten in Hannover und Umgegend Waffen
beschlagnahmt, obwohl sie dazu kein Recht
haften ; weiter haben sie Sprengstosfver -
brecken vorbereftet , zum Teil auch ausae -
fuhrt .

Vas Ruhrkohlenfpndikat gebildet .
Esten, 5. Mai . Das Kohlensynöikat ist ,

nachdem sämtliche Zechenbesitzer den Der-
trag unterschrieben haben, aus der be»
beschlossenen Grundlage zustandegekommen.

Vas Goidwährungsgesetz im Unterhaus
London , 5. Mai . Der Finanzsekretär im

Schatzamt, Oberst G u i n e ß, brachte gestern
im Unterhaus die Gesetzesvorlage über die
Einführung der Goldwährung
zur zweiten Lesung ein. Er betonte,
es sei im Gesetz vorgesehen, daß weder die
Banknoten des Schatzamts, noch der Bank
von Etigland gegen gemünztes Geld umzu¬
wechseln seien . Der Bank von England
stehe das Recht zu , Beträge im Wert von
nicht über 400 Unzen Feingold in Barren
auszuzahlen . Die Goldeinheit soll einen
Wert von 1700 Pfund Sterling darstellen.
Das würde ausschließen, daß das Gold in
den allgemeinen Verkehr gelangen kann.
Ferner würde die Bank von England durch
das Gesetz ermächtigt, Kredite für Wechsel-

Operationen mit einer Laussrist von höch -
stens zwei Jahren aufzunehmen . Darauf¬
hin habe die Bank von England bereits
zwei Kreditabkommen getroffen. Das eine
Abkommen laute über 200 Millionen Dol¬
lars auf 2 Jahre von der Federal -Reserve-
Bank und das andere über 100 Millionen
Dollars auf zwei Jahre von einem Syndi¬
kat unter der Führung des Bankhauses
I . P . Morgan . Auf verschiedene Einwen¬
dungen gegen die Einführung der Goldwäh -
rung entgegnete Guineß . daß die Regierung
der Ueberzeugung sei, daß keinerlei Gefahr
für die Erhöhung des Diskontsatzes oder
eine Preisverteuerung bestehen könne . Selbst
wenn es zu einer Erhöhung des Diskont¬
satzes käme , so habe bereits die Erfahrung
gelehrt, daß die Erhöhung des Diskontsatzes
das Fallen der Großhandelspreise nach sich
ziehe . Zu den Befürchtungen einiger Mit¬
glieder der Arbeiterpartei , daß die Rück¬
kehr zur Goldwährung die Arbeitslosigkeit
vergrößere und einen Druck aus den Han-
del ausüben werde, erklärte Guineß , nach
der Ansicht von Finanzsachverständigen be¬
stehe nicht die geringste Gefahr für , das
Land . Die Goldparität der britischen
Währung würde im Gegenteil einen wohl¬
tuenden Einfluß auf das Handelsleben
ausüben , daß sie sowohl im In - als auch
im Ausland das Vertrauen sämtlicher Ge¬
schäftsleute erwecken müßte . Der frühere
Schatzkanzler der Arbeiterregierung , Snow »
den , brachte den angekllndigten Antrag ein,
daß das Unterhaus gegenwärtig der zwei -
ten Lesung der Gesetzesvorlage nicht bei-
stimmen könne , da die überstürzte Rückkehr
zur Goldwährung die schwierige Lage des
Arbeitsmarkts und des Handels noch weiter
verschlimmern könnte. Sir Robert H v r n e
erklärte, die Zurücknahme der Gesetzesvor -
läge würde die Lenkbar ungünsttgsten Wir¬
kungen zeitigen und den Pfundkurs ins
Wanken bringen . Es könne nur als ein
Eingeständnis der Schwäche aufgefaßt tver-
den . wenn England , das sich Las Finanz¬
zentrum der Welt nenne , diesen Schritt nicht
unternehme . Schatzkanzler Churchill be-
tonte, das englisch« Pfund sei keine Wäh¬
rung , der jedermann Vertrauen schenken
könne, wenn man es nicht zu seiner ur¬
sprünglichen Parität gegenüber dem Dollar
einwechseln könne . Gerade die wirtschaftliche
und soziale Lage des Imperiums habe ihn
bewogen, zur internationalen Goldbasis zu.
rückzukehren . Der Einwand , daß die Rück-
kehr zur Goldwährung für die Vereinigten
Staaten von Nutzen sein werde sei zutref-
send : das sei jedoch kein Grund , daß es
nicht auch England nutzen könne . Die Ruck-
kehr zur Goldwährung würde England in
der Welt Kredit eröffnen und dadurch zur
Ausdehnung des britischen Handels beitra¬
gen .

Annahme des Goldstandardgesetzes im
englischen Unterhaus .

London, 5 . Mai . Wie nian meldet, zog
die Arbeiterpartei nach der Rede des Schatz¬
kanzlers ihren Abänderungsantrag zurück.
Der Entwurf des Goldstandardgesetzes
wurde darauf in zweiter Lesung ohne Ab-
stimmung angenommen .

Die Virtfchaftsverhandlungen mit
Frankreich.

Berlin , 6. Mai . , lieber den Stand der
deutsch-französischen

v
Wirtschaftsverhandlun¬

gen erfahren wir von unterrichteter Seite :
Bei seinem nur kurzen Aufenthalt tn

Paris hat Staatssekretär von Trendelen¬
burg mft dem französischen Handelsmini¬
ster C h a u m e t Richtlinien für die An¬
gleichung der von beiden Seiten vorgelegten

„Keine Spur ! Lehnen Sie Ihren Köpf
ruhig an meine Schulter ! So ! Und nun :
Augen,zu !

"
Sie gehorcht ! Sie ist ja so müde ! So

müde ! !
Da muß ihr wohl das Seltsame ihrer Lage

noch einmal so recht zum Bewußtsein kom-
men. Tief seufzt sie auf und rückt ein wenig
weg von ihm.

„Nicht traurig sein ! " tröstet er . „Wenn
die Sonne wieder scheint, ist alles gut . Wie
heißen Sie übrigens ? "

„Elsie
„Und weiter?"
„Elsie Parker .

" .
„Und wohin wollen Sie gehen , Wenns

hell wird ? "

„In meine alte Wohnung . Meine Sachen
ölen .

"
„Und dann ? "
„ Ich weiß nicht .

"
„

„Haben Sie niemanden, der sich Ihrer an«
inimt? Mutter oder Schwester ? "

Wieder ein tiefer Seufzer .
„Nein . Meine Mufter - - ach , fragen

Sie nichts mehr ! Lassen Sie mich ! "
Und ein Schauer überfliegt ihren zarten
ITWiv

, ^ ie Sie
'

wollen . Keine Beschäftigung,
e ? "
„Doch. Tlltenkleben.
„Und trotzdem fehlt's Ihnen an Geld? Er .
lten Sie keinen Lohn ? "

„Doch . Aber —"

„Was aber? "
„

Ich ging plötzlich fort aus dem Geichaft .

„Warum ?"
„Der Chef — der Chef - "
Sie stockt und wird blutrot .
Mister Teddy ballt im geheimen die Faust .

Er weiß Bescheid.
„Wie heißen Sie denn?" fragte sie ablen¬

kend und riskiert einen neugierigen Blick.
„Teddy ! "
„Teddy? Wie noch?"
„Nichts weiter. Teddy, der Landstreicher.

Er ist allgemein bekannt — bei der Poli¬
zei, " fügt er ironisch hinzu.

Wieder blickt sie ihn an — ungläubig , voll
instinktiven Mitleidens .

„Wer Sie auch sein mögen — zu mir sind
Sie sehr gut gewesen, " sagt sie mit Empfin¬
dung. „Ich danke Ihnen von ganzem Her¬
zen . Wer weiß , was 'ft"" *" nacht aus mir
geworden wäre ohne Sie ! "

Ein Parkwächter taucht auf und mustert
mit inquisitorischem Blick das Paar auf der

Als der Mann Mister Teddy erkennt,
greift er an die Mutze und zieht sich zurück.

El6 " will die Augen offen halten . Es ge¬
lingt ihr nickst. Die müden Lider fallen ihr
zu . — Sie schläft.

Bebuttam lehnt er ihr Köpfchen an seine
Schulter . Dann sitzt er qanz still da und
lauscht den tiefen , ruhigen Atemzügen des
sun -' -' n Geschöpfs .

Wohnen zwei Seelen in der Brust dieses
seltsamen Mannes ? Schläft die brutale , zy.
nische bei diesem Sainariterdienst einem ar¬
men gehetzten Wesen gegenüber?

Tie Turmubr schlägt drei . . . schlägt vier
. . . schläft tiijii . .

Warenlisten ausgoarbeitet , die jetzt in den
Unterkommissionen zur Verhandlung stehen .
Staatssekretär von Trendelenburg mußte sich
auf dringendes Anraten der Aerzte wegen
seines angegriffenen Gesundheitszustandes
wieder nach Berlin begeben, er beabsichtigt
aber nach Paris zurückzukehren, sobald die
Verhandlungen der Unterkommissionen eine
abschließende Vollversammlung ermöglichen.
Die bereits Anfang April ausgetauschten
Warenlisten sind in den beiderseitigen Zuge¬
ständnissen sehr vorsichtig gehalten , man
hofft aber , daß der Abschluß eines
Provisoriums noch im Laufe die¬
ses Monats möglich ist . Wie weit
dieses Provisorium einen organischen Ueber-
gang zu dem Definitum darstellen werde,
muß abgewartet werden . — Was die Zoll¬
vorlage angcht , so verhandelt Deutschland
aus der Grundlage der die große Zollrevision
vorbereitenden „kleinen Zolltarffvorlage " ,
§rankreich nach der Ablehnung der bekannten

ollnovelle 113 im Kammerausschuß auf der
Grundlage einer kleinen Zwischenvorlage,die etwa 50—60 Positionen vorsieht. Deutsch -
land ist nicht so sehr an der Höhe der fran¬
zösischen Zollsätze als an der Beseitigung -der
Diskrimnierung des deutschen Handels inter - '
essiert . Wenn die französische Regierung
dem Parlament eine Einigung mit Deutsch -
land aus der Basis der Zwischenzollvorlage
aufweisen kann, ist anzunehmen , daß diese
Vorlage im Parlament keinen Schwierigkei¬
ten begegnet. Man -hat den Eindruck, daß
unter der Führung des neuen Handelsmini -
sters Chanmet die französische Delegation die
Verhandlungen intensiver betreibt
als bisher .

Hilfsmaßnahmen für das besetzte
Gebiet .

Berlin , 6. Mai . Im Reichstagsausschuß
für die besetzten Gebiete wurde heute ein
Antrag des Abg. Bayers dörfer (D . V.)
angenommen , worin die Reichsregierung
ersucht wird , Mittel zu Ersatzbauten für
die beschlagnahmten Schulen , andere öffent-
lichen Zwecken dienenden Gebäuden , sowie
Lagerräume , Getreidespeicher usw. bereitzu¬
stellen . „

Eine dritte Haager Konferenz.
. London, 4. Mai . Aus Washington wird

berichtet, daß man Präsident Coolidge den
Vorschlag gemacht habe , er solle eine dritte
Haager Konferenz einberusen. Diese solle
Erörterungen über die Förderung des Völker¬
rechts anstellen und die Punkte behandeln , die
sich durch die Erfahrungen des Weltkriegs als
bedeutsam erwiesen haben ES wird weiter be¬
richtet, daß dieses Problen, auch auf der Tages¬
ordnung der Interparlamentarischen Union! die
im Oktober in Washington abgehalten wird, steht.
gu dieser Konferenz sollen, wie verlautet, - Dr.

lirth , Macdonald und Henderson
kommen .

Als EomitagMtme
sei Ihnen wärmstenS das „Sit. Kon -
radsblatt" empfohlen . Sie finden darin
religiöse Belehrung und Erbauung und
gediegendste Unterhaltung. Das St .
Konradsblatt ist reich illustriert und in
schönem , wirkungsvollem Kupfertiefdruck
hergestellt. Bezugspreis monatlich nur
50 Pfg. Probenummern gratis durch
den Verlag des St . Konradsblattes,
Karlsruhe. . Adlerstraße 42 .

Mister Teddy sitzt mit rührender Geduld
still da und bewacht Elsies Schlaf.

Dämmerung zieht herauf .
Schon einmal hat Elsie sich leise gerührt ,

ist aber gleich wieder eingeschlafen — die
Reaktion nach den Aufregungen der letzten
Tage .

Mister Teddy guckt sich noch einmal das
liebliche , jetzt im Schlummer rosig ange-
hauchte Gesichtchen mit l^ n wie in schönem
Traum sanft lächelnden Lippen genau au .Dann zieht er vorsichtig seinen stützenden
Arm fort .

Sie schläft ruhig weiter , obgleich ihr Kopf
jetzt an der harten Lehne der Holzbank liegt.Mit einem unendlich liebreichen Lächeln ,das seine scharfgeschnittenen Züge wundersam
verklärt , zieht er einen Ring mit einem Brii -
lauten von seinem kleinen Finger — merk¬
würdigerweise hatten die „Kollegen" ihn bei
ihrer Gastrolle vorhin übersehen ! — und
steckt ihn ihr behutsam auf den Mittelfinger
ihrer linken Hand .

Armes kleines Ding ! Nun wird sie eine
Fieude haben, wenn sie auswacht. Lange
wird 's nicht mehr dauern . Ich sehe es am
Zucken ihrer Lider , denkt er .

Und er steht auf und zieht sich etwas zu¬
rück, um aufzupassen.

Nach wenig Sekunden regt sie sich auch
schon . , Teddy sieht, wie sie schlaftrunken mit
der Linken über die Stirn fährt . Dabei
muß sic den Ring am Mittelfinger bemerkt
haben . Denn sie stutzt, hebt dis Hand au
dis Augen, betrachtet den Ring verwundert ,
sibüt -elt ungläubig den Kaps-
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Die Kechw. Seren GMWril
bitten l»tr, sich der Einführung des St .
Äonradsblatts in ihrer Gemeinde an-
nehmen zu wollen . Sie entsprechen da-
nttl den Intentionen unseres Obcrhir -
te.1, des Hochwürdigsten Herrn Erz¬
bischofs , der dem Blatt im Hinblick auf
die drohende Uebcrmacht der glaubens -

gleichgültiaen und kircheufeindlicheu Li-

teraturerzeugniffe gesteigerten Einfluß
wünscht. In jeder katholischen Familie
sollte das St . Kvnradsblatt Haus - und
Heimattecht bekommen. Der Bezugs¬
preis (50 Pfg . monatlich) ist so gering ,
daß auch weniger Bemittelte das Blatt
batten können. Probeexemplare stellen
wir unentgeltlich in jeder gewünschten
Zahl zur Verfügung .

Geschäftsstelle des St . Konradsblatts ,
Karlsruhe . Adlersttaße 42.

*

Deutsches Reich.
f Die Diözese « im besetzten Rheinland .

In einem Interview , das Kardinal -Staats -
sekretär G a s p a r r i dem Pariser „Eclaire "

gewährt hat , sind einige Anerkennungen
enthaften , die so ausgelegt werden können,
als ob der Vatikan geneigt sei, den
französischen Wünschen entgegenzukommen
und die Besetzung einzelner deutscher Diö¬
zesen im besetzten Rheinland mft
französischen Geistlichen zu genehmigen .
Nach authentischen Informationen kann
festgestellt werden , daß diese Andeutungen in
dem Interview lediglich auf Erfindung des
„Eclarre " zurückzuführen sind .

Strenge Verkehrskontrolle durch die franzö¬
sischen Besatzuugsbehördeu .

Hattingen , 5. Mai . Die französische Be »
latzungsbehörde übt setzt eine sehr scharfe
.Kontrolle auf allen Landstraßen aus . Be¬
sonders eingehend werden die Autos unter¬
sucht. Ein Kaufmann wurde , weil sein Per -

IllchrelhMwM-
AenderW!

Unsere bisherigen Nummern
335 und 572 sind aufgehoben .
Die neuen Nummern lauten :

GslMsstM «235
Redaktion «23«

wir bitten unsere verehrlichen
Geschäftsfreunde u . die Leser
unserer Zeitung hiervon gefl .
Kenntnis nehmen zu wollen .

BatentaA. «G. für Der.
lag u. Srmkerel.

Karlsruhe , Adlerstraße 42.
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sonalausweis kein Lichtbild enthielt . vom
Kriegsgericht zu 45 Dagen Gefängnis ver¬
urteilt .

Gegen den deutsch - spanischen Handelsverttag .

Bingen a. Rh. , 5 . Mai . Auf der am
Samslag im Bahnhofiaale stattgefundenen
Tagung des Reichsausschusses für Reblaus¬
bekämpfung und Rebl ^ v' Veredelung wurde
eine Entschließung angenommen , in
der unter Hinweis auf die schweern Schäden
für den deutschen Weinbau die Ablehnung
des deutick>-i panischen Handelsvertrages in
seiner fetzigen Form nachdrücklichst gefordert
wird .

Gesterreich.
Brnesch agitiert in Wie« gegen den Anschluß-

Gedanken.
Wien , 5. Mai . Wie der „Abend" meldet ,

wird der tschechische Außenminister Dr .
B e n e s ch bei seinem Besuch in Men am 14.
Mai seinen Standpunkt in der Frage des
Anschlusses Deutschlands an Oesterreich dar¬
legen und auf die Wege Hinweisen, auf de¬
nen seiner Meinung nach die Lebensfähigkeit
Oesterreichs gesichert werden kann. Bon
einem Beftrüt Oesterreichs zur Kleinen En¬
tente könne keine Rede sein : dagegen soll
nach dem Antrag Dr . Beneschs ein groß¬
zügiger Ausbau der Handelsverträge mit der
Tscheche ! und den anderen Nachfolgestaaten
vorbereitet werden . Im Handelsverkehr
zwischen Oesterreich, der Tschechoslowakei und
den anderen Nachfolgestaaten sollen beson¬
ders Zollbegünstigungen sowie sogenannte
Vorzugszölle festgesetzt werden. Eine solche
Vereinbarung würde , wenn sie zustandekäme
selbstverständlich eine Benachteiligung der
deutschen Einfuhr nach Oesterreich und der
Tschechoslowakei bedeuten, so daß infolge des
Meistbegünstigungsvertrags zwischen Oester¬
reich und Deutschland gewisse Schwierigkei¬
ten entstehen würden .

Ungar«.
Bökkerbmidsberatungeu über Ungarn .

Budapest , 5. Mai . Ministerpräsident Graf
Bethlen und der Finanzminister bege¬
ben sich Ende dieses Monats nach Genf ,
wo die Entscheidung über die neue ungarische
Währung fallen soll. Der Dölkerbundsrat
wird eine Reihe von Ersparnismatznahmen
im Rahmen des Sanierungsprogramms für
Ungarn beraten. Das Beamtenkontingent
soll um weitere 17500 Beamte vermindert
werden. Ferner soll eine Reduktion der
Ministerien nach österreichischem Muster er¬
folgen . Insgesamt werden fünf Ministerien
aufrecht erhalten bleiben. Von den Gesandt¬
schaften sollen nur die Berliner , die Lon-
doner und eine Gesandtschaft in einem
Staate der Kleinen Entente belassen werden,
während die übrigen aufgehoben werden .
Die Frage - er Rentabilität der Staatsbah¬
nen soll einer Prüfung unterzogen werden.
Im Falle , daß sich eine Rentabilität nicht be¬
rechnen läßt , soll an die Frage einer Per -
Pachtung der Staatsbahnen herangetreten
werden.

Frankreich. -
Die Hetze gegen Deutschland geht weiter .

Paris , 5. Mai . General Morgan ,
der frühere britische Delegierte bei der inter -
alliierten Militärkommission , hiell gestern
vor Militärschriftstellern und Offizieren
einen Vortrag über das Sicherheits¬
problem . Er benutzte die Gelegenheit ,
um aus seinen angeblichen Erfahrungen
heraus die Behauptung aufzustellen , Deutsch¬
land habe keine der Klauseln über die Der-
ringerung der Mannschaftsbestände durchge-

führt . Ern Garantiepakt sei zwecklos , so¬

lange Deutschland nicht abgerüstet habe. ( -)

Abberufung des russischen Botschafts¬

sekretärs in Paris .

Paris , 4 . Mai . Es verlautet , daß der

Zwischenfall mft dem russischen Boftchasts -

sekretär, der sich in einer politischen D^
-

sammlung in Paris gegen dre . französische
Kolonialpolitik gewandt hatte , rm Ernver-

ständnis der beiden Regierungen so erle -

digt wird , daß der Sekretär auf Urlaub

geht und nicht mehr auf fernen Posten zu-

rückkehrt.
Belgien .

Schwierige Kabinettsbildung .

Brüssel , 5. Mai . Der König hat gestern
keine politische Besprechung abgehalten . Die
christlichen Demokraten veröffentlichen einen
Aufruf , in dem sie für eine Zusammen -
arbeit mft den Sozialisten eintreten . Auf
die Frage , ob ein katholisch - sozialisttsches
Ministerium denkbar sei , antwortete JBen -
dervelde , daß unter Umständen die Möglich¬
keit eines solchen Kabinetts gegeben sei.
Die Sozwlistengruppe 'hält aber an ihrer
Anschauung fest, nach der sie eine Gemein¬
schaft ablehnt , die ohne Zweifel von reak¬
tionären Elementen beherrscht werbe .

Litauen .
Gegen das polnische Konkordat mit dem

Vatikan .
Kowno , 5. Mai . Die litauische Regierung

veröffentlicht zwei Noten , die L i t a u e n dem
Vatikan in der Frage des zwischen dem
Vatikan und Polen abgeschlossenen Konkor-
dats überreicht hat. Litauen bezeichnet das
Konkordat , das das Wilnaer Gebiet in
die polnische Kirchenorganisation einverleibt ,
als einen schweren Schlag gegen die Rechte
der Republik Litauen . Es wird darauf hin-
gewiesen , daß das Wilnaer Gebiet Litauen
durch den polnischen Gewaltstreich entrissen
wurden . Litauen habe niemals auf Wilna
verzichtet. Die lftauische Regierung habe
angenommen , daß sich in diesem Konflikt der
Heftige Stuhl unparteiisch oder wenigstens
neutrcft verhalten werde. Leider sei Litauen
darin enttäuscht worden . Jetzt soll das ok¬
kupierte litauische Gebiet sowie die Kirche
dem polnischen Staat unterstellt werden .
Der Völkerbund habe Wilna und sein Ge¬
biet als integrierenden Teil des litauischen
Staates anerkannt , habe aber das Hymans -
Projekt als Kompromiß vorgeschlagen . Nach¬
dem Wilna und sein Terrftorium Litauen
zugesprochen wurde , da weder Litauen noch
Polen diesen Kompromiß angenommen
hätten , sei die Frage ungeregelt . Es sei
bedauerlich, daß der Heilige Stuhl diese
Lage unterstütze, die auf einem brutalen Ge-
wallstteich und einen Vertragsbruch zurück -
zusühren sei. Die litauische Regierung er¬
hebe daher scharfen Protest gegen diese un -
haftbaren Zustände . '

Rußland .
Um die Rückkehr Trotzkis.

Moskau , 5 . Mai . Man erfährt , daß der
Rat der Volksbeaustragten am 8. April
Trotzki die Rückkehr nach Moskau ge -
n e h m i g t hat. Die Entscheidung darüber
wurde vertagt , da Sinowjew . Bucharin und
der Kriegskommissar Frounze erklärten , daß
sie ihre Aemter niederlegen und aus der
Komm . Partei austreten werden , wenn
Trotzki bedingungslos die Rückkehr nach
Moskau gestattet werde . Sinowjew und Bu¬
charin verlangten , daß Trotzki schriftlich sich
verpflichte , die Anweisungen der Partei zu
befolgen und auch öffentlich seine Fehl -
schriüe zu bekennen. Auch soll er keinen
Posten mehr bekleiden.

polen .
Der österreichische Generalkommissar

nach Warschau. te,,t

Warschau, 5 . Mai . Mitte Mai wird dei-
österreichische Generalkommissar Dr. 3 im .
mermann in Warschau erwartet. Dr

'

Zimmermann will die vom Ministers, '
,/

denten Grabski durchgeführte Finanzsani-!
rung in Polen studieren. Es verlautet
daß Dr . Zimmermann im Auftrag des Vöb
kerbundes nach Polen reist.

Sulgarien .
Allgemeine Wehrpflicht.

Paris , 5. Mai . Nach einer Foumiermei-
düng aus Bulgarien hat die bulgarische Re¬
gierung an die Staaten der Kleinen Entente
ein Memorandum gerichtet, in dem sie au*,
führlich die Gründe Larlegt , aus denen zur
Niederwerfung der kommunistischen Bele¬
gung die MUitärdienstpflicht wieder emge-
führt werden müßte . Eines der wichtigsft»
Argumente iff , daß durch die Wieüeremfüh .
rung der militärischen Dienstpflicht eine jähi>
liche Ersparnis von einer Milliarde erzielt
werden wird .

Rumänien .
Rumänien lehnt den deutschen Vorschlag ab .

Bukarest , 5. Mai . Wie man von hier mel-
det, beschloß -der Ministerrat , den deutschen
Vorschlag, den Schiedsspruch der englischen
Regierung anzurufen , abzulehnen . Die- ru¬
mänische Regierung werde eine Note nach
Berlin absenden , in der vorgeschlagen wer -
den soll , eine deutsch-rumänische Konferenz
zur Erledigung der Differenzen einzuberu¬
fen.
Der Besuch des jugoflawischen Königspmres .

Bukarest , 5 . Mai . Gleichzeitig mit den
Außenministern der Kleinen Entente trifft
am 8. Mai auch das jugoflawische Königs -
Paar in Bukarest ein . Es wird an den
Festlichkeiten anläßlich des rumänischen Na¬
tionalfeiertages und an einem Diner zu
Ehren der Außenminister der Kleinen En-
tente teilnehmen .

Serbien .
Der Bruder des Königs interniert .

Belgrad , 4. Mai . Der Präsident des Mi¬
nisterrats hat ein Kommuniques veröffenfl
licht , in dem ausgeführt wird , daß der Ge¬
sundheitszustand des Prinzen Georg der¬
artig sei , daß unter Beibehaltung der stau-
digen Ueberwachung ein Wechsel seines
Wohnorts erforderlich wäre . Gemäß Artikel
13 des königlichen Statuts sei daher dem
Prinzen ein Aufenthaltsort angewiesen , der
diesen Erfordernissen entspreche.

China .
Russische Waffenlieferungen an Ähwa.

Peking , 4. Mai . „Daily Telegraph" be-
richtet, daß wegen der Tätigkeit des christ¬
lichen Generals Feng -Au -Shrang große
Besorgnis herrsche - Feng benutze seine
Zurückgezogenheit dazu , Waffen und Muni-
tion durch die Wüste Gobi nach China zu
schaffen. Der Lieferant dieses Kriegsmate¬
rial sei Sowsettußland .

Reimmtchl
beginnt in der nächsten Nummer der St .
Konradsblatts mit seiner volkstüm¬
lichen Erzählung „Das Schwarz -
blattl "

. Dre Reimmichl-Geschichten sinder
überall großen Anklang. Wer sie kennen
lernen will, bestelle das „St . Kvnradsblatt .
Preis monatlich nur 50 Pfg . Probenummern
durch den Verlag Karlsruhe , Adlerstr. 42-

Pianos - Harmoniums Karl Langund Bedingungen

Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salam ander * Schuhha •

Jiue dem konzertsaal.
48. Ködert des Bachvereins .

Mft einer durch den damaligen Bftlsikerstreik
verursachten zweimonatigen Verspätung ging
nun endlich am Montag das langangeiundigte
Konzert des Bachvereins von statten. ES wollte
freft ch scheinen , als ob das lange Zuwarten -
rnüssen dem Vokaltörper eher genützt als gescha¬
det hätte . Nur dem Besuche tat die inzwischen
bedenklich vorgerückte Konzertsaison einigerma¬
ßen Abbruch insofern, als der große Fefthalle-
saal eine sehr gute und keine „ausverkaufte " Be-
fetzung aufwies , wie «S das Konzett unbedingt
verdient hätte . Die gekommen waren , erlebten
Stunden hoher musikal-scher Erbauung . Seitdem
Direktor Franz Philipp die Leitung des Bach -
vereins übernommen hat , scheint eine neue
Blutwelle dem Gesangskörper zugeflossen zu sein
oder e? geht eine faszinierende Wirkung von sei¬
nem Dirigentenstab au» : selten sang der Bach-
verein so schön und begeisterungsstark wie am
'Nontag . Gleich die eröffnende Kantate von
Bach : „Lobe den Herrn " erstand in markiger
Wucht und psalmodischer Schönheit. Dabei wurde
man noch nicht einmal so sehr de» zahlenmäßig
nicht sonderlch umfangrechen Chores bewußt,
dem vordringlich ein starker Männerchor und da
wieder ein gut besetzter erster Tenor fehlt, wäh.
rend die Damcnstimmen ausnahmlos über erle¬
senes Material verfügen . L>rer zc ' gte fick ins -
besondere, was unerbittliche T szipftn-erung
durch eine überlegen musikalische und erz eheri¬
sche Hand vermag , wie sic der ne'nc Dirigent

Franz Philipp besitzt. Minutiös waren die
rhythmischen und dynamischen Feinheiten
herausgetrieben und die Exaktheft ruck Präzis ,
sion, mit der gesungen wurde, erträgt kaum mehr
e .ne Steigerung . Die Einsätze und Finales ge¬
rieten mit einer geradezu mathematischen Si¬
cherheit .

Noch mehr zeigten sich diese Feinheiten in ver
als letzte Programmnummer erstmalig vorgetra-
genen „Krönungsmesse" von Mozart . Es ist h er
fast ein jagender Wetteifer zwischen Orchester
und Chor und die beschleunigten Zeitmaße stel¬
len nicht geringe Anforderungen an die « änger .
Bon der rein musikalischen Seite gesehen , ist das
Werk voll subtiler Schönheiten und tiefschürfen¬
der melodischer Reife (so vor allem das „Agnus
Del "

) , aber vom kirchlichen Zweckmätzigkeits -
standpuntt muß man wegen der oben besagten
Tempi und der großenteils doch mehr weltlich
als sakral anmutenden Musik se ne Einwendun¬
gen machen , die es auch erklären , warum der
Weg vom Konzertsaal zum Gotteshaus hier so
schwer wird. Nichtsdestoweniger bereitete die
unter Meister Ph lipps überlegen führenden Di -
rigenienstab entzückend herausgebrachte Messe
einen hohen musikal schen Genuß , den neben
dem Chor und dem ganz hervorragend spielen¬
den Orchesters unseres Landestheaters die vier
letwas ungleickwertigens Solisten zuwege brach¬
ten . An Umfang und Durchschlagskraft der
stimme steht zweifellos §>einz Stadel -
mann - Stuttgart (Baß ) obenan und V ktoria
Hoffmann . Brewer von unserer hengen
Oper darf gleich neben ihm genannt werden.
Der Tenor der Herrn Joseph C r o n aus Baiel
kann einer ernstbasten Kritik vorläufig nock nicht

standhaften, die stark gepreßten Gaumentöne
ließen einen reinen Genuß n cht auflommen .
Dagegen entfaltete Deila C u r j e l aus Düssel¬
dorf. früher in Karlsruhe , einen je länger desto
üppigeren Sopran , dessen glockenheller Timbre
sich in die Herzen der Hörer einschmeichelte . Sie
bestritt den Haupüeil der solistischen Mftwirkung
und konnte an drei unterschiedlichen Werken die
Schönheit ihrer zwar nicht großen, aber in höch .
ster Kultur erblühten Stimme zeigen. Das von
ihr gesungene Sopransolo der Motette von Mo¬
zart legte den entscheidenden Beweis ab. Rach
dieser Leistung wurde die Sängerin mit Recht
stürmisch gefeiert. In einem interessanten Hän-
del 'schen Konzert für Orgelsolo und Orchester
lernte man einen vorzügl chen Orgelkünstlör in
Adolf Hamm (Basel ) kennen; die Register-
beherrschung war nicht minder verblüffend als
der edle Ton , den der Künstler überraschender¬
weise aus dem alles andere als edlen Instrument
hervorzauberte . Auch er wurde verdientermaßen
gefeiert. Am Schlüße brachte man dem souverän
gebietenden Meister Franz Philipp begeisterte
Ovationen dar , d' e fast kein Ende nehmen woll¬
ten . Es waren spontan zum Ausdruck gebrachte
Empfindungen des Tankes und des Stolzes ,
einen Künstler wie Phil pp nun endlich den
unsrigen heißen zu können. Dr . H . A. <ß .

Eröffnung der internationalen Buchansstellung
in Florenz .

Am Sonntag fand in F l o r e n die feierliche
Eröffnung der 2 . internationalen Buckausstel¬
lung in Gegenwart de? Könias und des Erz¬
bischofs Mistrangelo und Untericktsminister
Federte statt . Rack Eröffnung besicktigte der

König die Ausstellung , an der sich 23 Ltaat̂
beteiligten . Von der deutschen Abteilung, “'e
von Professor Thiemann geleitet war , unb ®
der 102 Verlage beteiligt sind, ist namentlich
Abteilung für neues Schrifttum und
sehr gut vertreten .

Sonntags -Kammermusik im Kunftverew
Bruchsal. , .

Eine musikalische Feierstunde bereitete
Kunftverein Bruchsal seinen Mitgliedern um
Gästen am letzten Sonntag vormittag tn_ j

« ,
Räumen , in denen neben Werken von « ch b
ler und Reinhold Herrmann die Gedächtmsa
stellung Wafter Liftes , des ftühver,wrlE
Schwetzinger Malers , untergebracht rst.
liebliche Es -dur -Quartett von Stamitz eri
vom Bruchsaler Streichquartett sauber ,
schön und mit Beseelung geboten, besonders
und weich der ergreifende Andantino -Wlti: ■] '

Musik in solch stimmungsvoller Uakwelt Jf,
tief in das Herz des HörerS und

^
wacyr ^

empfänglicher für die Eindrücke, die von
Werken der bildenden Kunst auSgehen -
dringlicher noch als sonst sprachen
uns von der Herrlichkeit der ichonen
die uns lockt zu lustvollem Wandern uv ~ )
und Tal , von Lebensfreude und Lebensemi ^
Abschied aber auch und tou dusterer
ahnung , wie sie in Wafter Lilies
eine so erschütternde Sprache redet- u tf
Schloßgarten her flutete das Licht de 1 ^
Maitags durch Fenster und Tore huiei ^
Gartensaal — ein Gruß der ueuert?ach °
tur an den toten Künstler , per ckre L>w ^
begeistert kündete.
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Mer Bei WiiWll Jratp in Mit
ißon Georg 'Ißogn -er , ehem. Unteroffizier der 2 . Komp . des 10. Rheinischen Jns . -Regts 161.

II
Die Nachricht , am nächsten Morgen wieder

-u stürmen, erre chte die Kompagnie am süd¬
lichen Dorfrand don Reux . In unserem Kom-
pagnieabschnitt war der Kampf abgeflaut , da.
gegen wurde rech.s von uns am Bahnhof von
pen Nachbarkomvagnien hart gekämpft. Die
Mschnengewehrkompagnie unseres Bataillons
hatte an diesen Kampfhandlungen autzergewöhn-
lichen entsche .denden Anteil . U . a. brachte ein
Gewehrführer sem M .-G . in ein hochgelegenes
Haus im Dachstock in Stellung , schoß in Die
aoll besetzten Tr .chter und fügte dem Gegner
schwere Verluste zu. Obwohl wir den Gegner
stellenweise nur IS Meter vor uns hatten , war
es bei uns ruhig ; nur Art .lleriefeuer brachte
uns über den Nachmittag Verluste .

Die Nacht brach an , die Posten innerhalb
der Kompagnie wurden verstärkt, an einige Mi -
nuten des Ausruhens konnte in den seltensten
stallen gedacht werden . Alles stand angespannt
auf Posten , um vom Gegner nicht überrannt zu
werden. Wohl alle Kameraden hatten in die¬
sen Stunden vor dem Sturm noch an das El¬
ternhaus gedacht und manche waren wohl der
Meinung , daß sie nun vielleicht die letzte Tat
für das Vaterland vollbringen dursten .

Wir bekamen nun in der Nacht auf den
24. April Verstärkung von zwei Zügen des Inf ..
Regts- 6S für unsere Kompagnie ; sie sollten uns
am frühen Morgen beim Sturm unterstützen.

Beim Morgengrauen setzte, w :e geplant ein
uarkes Artrlleriefeuer von unserer Seite ' ein,
das vom Gegner sofort in gleicher Stärke be¬
antwortet wurde.

Sturmangriff !
Die zweite Kompagnie stürzte durch den

Schloßpark nach vornen , das feindliche Ar¬
tilleriefeuer brachte ihr schwere Verluste bei die»
sem Vorgehen, aber dennoch kam die Spitze der
.Kampagn e schon nach 10 Minuten an ihr ge.
stecktes Ziel .

Im Abschnitt des zweiten Zuges machte die
.Kompagnie mehrere Gefangene . Ich drang mit
drei Musketieren allein in die Stellung des
ersten Zugs auf dem Hohegelände ein. Ter
Graben war leer, doch der Laufgraben , der fron,
ml auf uns zuzog, war dicht mit Engländern
besetzt ; sie waren gerade im Begriff vorzugehen,
wurden aber durch unser frühzeitiges Stürmen
an ihrem Vorhaben gehindert .

Innerhalb weniger Minuten war die ganze
Grcwenbesatzung in Stärke von 80—60 Mann
durch unser gutgezieltes flankierendes Feuer er-
ledigt. Dieser Erfolg wurde durch den ' tief lie¬
genden Nebelschleier außerordentlich begünstigt.
Tie Musketiere Sch ' wi, Müller und Frantzen
unterstützten mich mit vollem Eifer .

Der Vorgang konnte der rechts von uns in
emer Entfernung von etwa 20 Meter postierten
englfchen Grabenbefatzung nicht verborgen blei¬
ben . Wir bekamen Flankenfeuer von dort, konn»
ten uns jedoch durch die zwei Meter lmcks von
uns liegende Böschung stühzeitig retten .

Das Kampfgelände des ersten Zuger war
nunmehr steigegeben, der zweite durch die an
der Böschung postierten Gruppen der Kompagnie
von rechts her gedeckt und so konnte er mit sei .
nen ganzen Kräften den Gegner in frontaler
R chtung energ sch bekämpfen. Dennoch gelang
es ihnen nicht , den Gegner zum Schweigen zu
bringen , obwohl Unteroffiziere und Mannschaf,
ten das Beste hergaben . Schwere Verluste hat
bei diesem Kampf der zweite Zug unter Führung
des Feldwebels Schiller dabongetragen , größer
aber waren sie in Anbetracht seiner Stärke beim
Gegner .

Ich bekam nun den Sonderauftrag , mit
meiner Gruppe die linke Flanke der Kompagnie
am Scarpekanal zu sichern . Kaum waren wir
am Ziel, traten Verluste bei uns ein . Ein Eng¬
länder lag in n ' cht auffindbarer Stelle im Ge¬
büsch und verwundete durch sein gutgezieltes
Feuer vier Mann meiner Gruppe durch Kopf¬
schüsse . Notdürftig verbunden , gingen sie zurück .

Wir waren nur noch fünf Mann und konn¬
ten uns nicht halten . Kr ' echend bewegten wer
uns nach rechts dem Schloßpark zu , wo die
Hauptkräfte unserer Kompagnie lagen . Auf dem
haben Wege wurden toi mit Maschrnengewehr-
teistr Mörder sch bekämpft, was uns an unserem
Vorhaben hinderte .
, Zwei Meter vor mir legte der Gegner Punkt -
ftuer. Wohl oder übel sprang ich in ,

den
nächsten Granattr ' chter. Musketier Schiwi , der
einen Meter hinter mir war , brachte sich vor
Aufregung trotz me ' ner Aufforderung rocht mehr
vom Platze. Das feindliche Maschinengewehr'weute nach rechts und Schrwi wurde dadurch
ichwer verletzt. Mit zerlöchertem _ Ellenbogen-
Seleni kommt er nunmehr zu mir in den
dichter . Alles vorrätige Verbandszeugs brauchte
!“1 um ihm notdürftig zu verb ' nden . Er wälzte
nch vor Schmerzen im Tr 'chler , doch brachte ich' hn durch Ueberreichung einer Z 'garette wieder
ch Ruhe . Ten ganzen Tag urußte er bei mir
unter den denkbar schwierigsten Umständen zu-
vmngen. Nicht einmal den Kopf , konnten wir
•ein Gegner zeigen, io schoß er ununterbrochen
uuf unseren Trichter .
. ® ef >f. Scheer brachte mit großer Mühe durch
een schbßparl eine große Korbflasche Kaffee in
me Stellung des zweiten Zugs . Begierig stürz-
Un

. sich b ; e Musketiere darauf , um ihre Feld-
Uaichen zu füllen . Drei Kameraden mußten
vierb -i -hx Leben lasten . Ich - selbst versuchte
vut Riicksicht auf den ichwerverwundeten Karne»
wden Schiwi, Kaffee zu holen ; die Flasche be .
J?* aber einen Trester und der willkommene
Achnk . floß auf b '

e Erde . Ich kam wieder un-
" lehrt tn mein Granatloch zurück . Feldwebel

Schiller mb einer Anzahl Musketiere , kämpfte
jegcn Mittag erneut an einem Abhang. Um

n ?„ starken Verluste auszuglcichen , setzte der
^«gmnder mehrere Maschinengewehre gegen uns

n . die uns wohl zum Schweigen, aber keine
weiten Verluste brachten.

rr
~ ‘ l“ Qfi» kam die Nachricht von hinten , wir

Eten 200 Meter rückwärts in dem neuausae -
stvn Graben Stellung nehmen . Die Mehr»

•' HI der Kameraden folate diesem Pefehl : ein
,,

' ne £ Rest von ungefähr 10 b :« 15 Mann ,
nlet denen auch ich mich befand , mußte an . Or̂t

W . I rn Nr . 100 vom 21 . April -

und Stelle verbleiben, da das starke gegnerische
Maschinengewehrfeuer ein Zurückgehen nicht er.
mognchte. Verlaßen und zerstreut lagen wir im
Trichtergelände und sehnten die Nacht herbei.
Auch Sch .wi mutzte mit ferner schweren Ver.
letzung bei uns weiter aushalten . Wie bitter
und schmerzlich waren die Stunden ; sie wurden
uns zur Ewrgkert.

ülm die dritte Nachmittagsstunde versuchteder tapfere Gefr . Scheer trotz des starken geg¬
nerischen Feuers durch den Schloßpark nach
rückwärts zu gelangen, doch wurde auch er trotz
der wohldurchdachien Sprünge von einer feind,
lichen Kugel erfaßt und in der Hüftgegend ver¬
wundet . Da ihm keine Hilfe gebracht werden
konnte, versuchte er sich von Baum zu Baum
rückwärts zu schaffen , was ihm auch mit der Zeit
gelang.

Nmhdem Scheer soweit geborgen war , ver¬
suchte ein weiterer Kamerad seinen Tr .chter zu
verlaßen , wurde aber be .m ersten Sprung durch
eine gegnerische Kugel am Kopf verwundet . Er
warf sich hin, Kopf gegen den Feind und ver¬
suchte sich kriechend hinter einen Baum zu
retten ; dies ist chm aber nicht gelungen . Das
feindliche Masch nengewehr legte Punktfeuer
auf ihn . Buchstäblich zerlöchert blieb er tot
liegen.

Nach diesem Vorfall wagte sich keiner mehr
zu rühren ; alle blieben cm ihren Plätzen , ver¬
halten sich ruhig und warteten auf die Rächt.

Gegen Abend schwiegen die feindlichen Ge¬
wehre und diese Gelegenheit nützre ich aus , um
das Gelände zu übersehen.

30 Meter halblinks vor mir lag ein Englän -
der. Er bemühte sich in den 100 Meter vor uns
liegenden englischen Graben zu kr -echen . Als er
mich bemerkte, blieb er auf der Stelle liegen . Ich
verstänigte meinen Nebenmann , Sch .wi, über
den Vorgang und griff zum Gewehr . Der erste
Schuß g ng vor ihm in d .e Erde , aber der zweite
verletzte ihn tödlich . Es war der Engländer , der
morgens am Kanalufer die vier Mann von
meiner Gruppe verwundete . Auch ihn ereilte
das Sch ckscrl .

Dieser Vorgang wurde vom gegnerischen
Graben aus beobachtet und sie blieben auch die
Antwort nicht schuld .g. Starkes Maschinenge¬
wehrfeuer legten sie erneut auf meinen Trichter ;
es mochte eine Stunde vergangen sein, bis , es
wieder verstummte.

~ ‘

Plötzlich ein Pfiff . Ich sah mich um . Halb¬
rechts vor der Stellung des zwecken Zugs stand
ein Engländer , zwei Meter hinter ihm kniete
ein zweiter . SMwi , der immer noch verwundet
neben mir lag, sah diesen Vorgang auch und
rief mir zu : „Lieber sterben als in die Ge-
sangenschaft. " Ich riß mein Gewehr in An¬
schlag ; der Gegner stand ebenfalls schußbereit.
Der Bruchteil einer Sekunde entschied diese
Kampfepisode. Getroffen sank der Gegner zu-
sammen, sein Kamerad sprang auf , bekam aber»
noch im Springen einen Schuß von mir beige-
bracht, worauf er ins nächst beste Granatloch
flüchtete.

Der nächst liegende Gegner war also erledigt .
Jetzt galt es, die 30—40 Mann , die der Patrouille
gefolgt und bereits auf 60 Meter heran waren ,
zu bekämpfen.

Fünf Jnfanteriegewehre unsererseits traten
nochmals in Tätigke .t , feuerten in den zusam-
mengeballten Gegner hinein , der sich ohne das
Feuer zu erwidern , gleich unter großen Ver¬
lusten in seinen Graben fluchtartig zurückzog .

Dies war unser letztes, was wir in unserem
einsamen , von der Kompagnie schon längst auf .
gegebenen Trichterfeld verbringen konnten.

Aus Rache legte der Gegner hierauf schweres
Minenfeuer auf unseren Tächter . Die erste
Salbe ging hinter uns nieder , die zweite saß im
Z el, brachte keine Verluste aber viel Erdreich
auf uns . Die dritte Salve schlug 5 Meter vor
uns ein und diese Gelegenheit nutzten wir und
stürzten fluchtartig , hinter der Rauchwolke ge-
deckt, zurück . Der schwerverwundete Schiwi, den
ich aus dem Trichter hob . sprang schneller wie
ich und überholte m 'ch. Alle Kameraden waren
nunmehr soweit gerettet ; nur einer bekam auf
der Flucht einen tödlichen Schuß.

W r gelangten gegen Abend in die neueinge .
nommenen Stellungen der Kompagnie. Erstaunt
frugen uns die Kameraden, wie eS vornen zu-
gehe . Nicht emer war da, der uns nicht für
verloren betrachtet chatte .

Ablösung !
In der Nacht vom 24. auf 25 . April wurden

wir von der siebten Kompagnie unseres Regi-
ments abgelöit. Zu zweien traten wir den Rück-
weg durch das zerschoßene Dorf Reux an . Auf
der Ballonhöhe zwischen Plouven und Reux
bl ' eben wir in einer Sandgrube in Berertichaft,
wurden aber am 26 . Apr l abends 300

_
Meter

weiter zurück in eine verlassene Artilleriestellung
zurückgezogen , woselbst die anderen Kompagnien
des Baia ' llons bere ts eingetroffen waren . In
dieser Bereitschafrsstellung spürten uns ran 27 .
Apr l die feindlichen Flieger auf , worauf wir
zeitweise unter starkes Artillerlefeuer 'genom¬
men wurden . , » -

Tort wurde unser tapferer Kompagniefuhrer
Leutnant Verlach begraben.

Endgült ' ge Ablösung aus der Front !
Am folgenden Abend wurden wrr vom Inf ..

Regt . Nr . 65 endgültig aus der Kampffrgnt ab.
gelost und kamen nach einem Nachtmarsch am
stüben Morgen in dem östlich von Bitry am
BatznLörper liegenden 2wrfe an , wo un » der
erbe fr sche Kaffee von der Feldküche entgegen-

tt «VWn Aufenthalt ging es m
Marschkolonne weiter über Donar u . nach leche-

ftünd gem Marsch erre 'chten wir das Dorf
Fline

"
, von wo unS un,ere ReglmentSmupk mit

einem schneidigen Marsch bis an unsere Ouar -
iiere gleitete.

Am nächsten Ruhetag haste un,er Bataillon
Besichtigung durch den Bataillonsfuhrer Haupt -
mann Seber , der m ch .de , die,em 'Anlaß vor die

Front stellte und beherzte Worte der . Änerken-

nung über unsere Tät gkc ' t fand.

Am folgenden Tag war , Regiments -Besich¬
tigung 'Brigade- und Dw -ironSfuhrer , fanden

f Gri?erer hielt von fernem Rotichimmel
L ne Anstracke m t den E ' ngangSworten :

OÄ lenke vor euch tapferen seiden von Arras
dLst Degen . Ihr gebärt zu d-n Besten der deut¬

schen Söhne . Ihr habt in diesen Tagen gegen
eine llevermacht von Feinden mit eurer Stirne
getrotzt."

In Gedanken an all die lieben Kameraden ,
die bei diesen Kämpfen ihre Vaterlandstreue mit
dem Tode besiegelten und in Erinnerung all der
schweren Erlebniße eines jeden dürfte m dieser
feierlichen Weihestunde wohl keinem der Mit¬
kämpfer die Augen trocken geblieben sein.

Die Kampftage ran 23 . und 24 . April 1917
zählten im Hinblick auf die furchtbaren Verluste
des Gegners zu den erfolgreichsten des Regi¬
ments 161 . Ehre den Kämpfern und insbeson¬
dere den gefallenen Helden!

Voranschlag -er
Staöt Karlsruhe .

58 Pfg . Umlage — 22,7 Millionen Mk. Ausgaben .
Der Stadtrat ersucht den Bürgerausschuß um

seine Zustimmung zu folgendem Stadtrats¬
beschlutz :

1 . Für das Rechnungsjahr 1924 wird eine Ge¬
meindesteuer vom Grundvermögen und Gewerbe¬
betrieb in Höhe von 58 Pfg . aus je 109 Mark
Steuerwert erhoben, dementsprechend werden die
Einnahmen hieraus für das Rechnungsjahr 1924
auf 3 544 709 Mk und die Gesamteinnahmen des
Teils XXXI auf 7 436509 M». angesetzt. Die
geleisteten Vorauszahlungen werden auf die
Steuer angerechnet. Soweit die Steuer durch
Vorauszahlungen nicht entrichtet ist, ist sie 14
Tage nach Zustellung des Steuerforderungs -
zettels fällig .

2 . Der Voranschlag für bas Rechnungsjahr
1925 wird in der angeschlossenen Fassung festge¬
stellt.

3. Zur Ausgleichung seines ungedeckten Auf¬
wandes von 3735 200 Mk . wird eine Gemeinde¬
steuer vom Grundvermögen und vom Gewerbe¬
betrieb in Höhe von 58 Pfg . aus ja 100 Mark
Steuerwert erhoben. Die Steuer ist einschließ¬
lich der Kreissteuer von 2 Pfg . aus je 100 Mark
Steuerwert zu je einem Zwölftel aus den 6. je¬
den Monats , beginnend am 5 . Mai 1925 und en¬
digend am 5. April 1926 , fällig. Beträge von
8 Mk . und weniger sind am 5. Juli 1925 auf ein¬
mal zu bezahlen.

4 . Von den auslagepslichtigen Bürgergenuß¬
werten der Stadtteile Daxlanden und Rintheim
wird im Rechnungsjahre 1935 eine Auflage von
3552 Mk . erhoben.

Dieser Vorlage ist ein Begleitwort des Ober¬
bürgermeisters beigegeben, aus dem folgendes
entnommen ist : Die Unsicherheit des Ergebnißes
der nach Beendigung der Inflation notwendigen
Reueinschätzung des gewerblichen Vermögens
nötigte dazu , diese Entscheidung bis zum Vorlie¬
gen der neuen Steuerliste auszusetzen und sich
bis dahin mit vom Stadtrat aus Grund des Not¬
gesetzes vom 3. März 1924 zu bestimmenden Vor¬
auszahlungen zu begnügen . Dementsprechend
war auch der Ansatz der Einnahmen aus der ge¬
meindlichen Grund - und Gewerbesteuer im Vor¬
anschlag nur ein vorläufiger . Im Wege der Vor¬
auszahlung sind nun im Rechnungsjahre 1924
im ganzen 58 Pfg . ans je 100 Mk. Steuerwert
des Grundvermögens und des gewerblichen Ver -
mögens eingehoben werden . Der Verlaus des
Jahres ermöglicht es. mit diesem Satze auch als
der endgültigen Gemeindesteuer ausgukommen,
während im Voranschlag mit einer Umlage von
59 Pfg . gerechnet war . Gegenüber dem im Vor¬
anschlag für 1924 angenommenen Stande haben
sich nach der nun vorliegenden Steuerliste die
Steuerwerte des Grundvermögens von 500 ans
519 Millionen Mark gesteigert, dagegen betragen
die Steuerwerte des gewerblichen Vermögens
nach der Sleuerliste nur 92 Millionen Mark und
sind damit hinter der einschl . der Nachträge auf
etwa 100 Millionen Mark angestellten Schätzung
um 8 Millionen zurückgeblieben. Das Erträgnis
des endgültig festzusetzenden Umlagesutzes von
58 Pfg . ist 3 544 709 Mk. gegenüber dem auf der
Grundlage von 59 Pfg . einschl . der Nachträge
vorläufig errechueten Betrage von 3 529 266 Mk .

Die Reichsregierung hat sich bereit erklärt , da¬
für einzutreten , daß bei dem endgültigen Finanz¬
ausgleich den Landern im Rechnungsjahr 1925
von den Ueberweisungssteuern etwa der gleiche
Gesamtbetrag an UÜberweisungen zukommen
solle , wie der, der ihnen aus der Grundlage der
gegenwärtigen Anteilsverhältnisse an Reichs¬
steuern zustehen würde . Ta . man es als ganz
selbstverständlich ansehen muß , daß auch die Län¬
der bis zum 1. Oktober den bisherigen Gesetzes -
zustand in Ansehung des Finanzausgleiches zwi-
schen Land und Gemeinde bestehen laßen , und
daß die Erklärung der Reichsregierung über den
Anteil der Länder an den Reichssteuern im gan¬
zen Rechnungsjahr 1925 auch für das Verhältnis
der Länder zu den Gemeinden gilt — in Preu¬
ßen ist eine solche Erklärung bereits abgegeben
worden —, darf man unterftellen , daß die An¬
teil der Stadt an den Reichssteuern nicht
geringer sein werden, als im Jahre 1924 . Diese
Annahme ermöglicht es dem Stabtrat , schon jetzt
den Voranschlag vorzulegen. Freilich muß dabei
eine recht unerwünschte Unsicherheit hinsichtlich
der Gemeindesteuern mit in Kauf genommen
werden . Die Veranlagung der der Gemeinde¬
steuer unterliegenden Vermögen des Grund¬
besitzes und der Gewerbebetriebe geschieht be¬
kanntlich durch Die Reichsbehörden. Sie haben
bisher mit der ' Veratilagüng für 1925 noch nicht
begonnen , sie sind barin behindert durch Sie Un¬
sicherheit , die sich aus ' der im Fluß befindlichen
Reichs - , Landes - und Gemeindegesetzgebung er-
gibt. Bor allem wird für die Veranlagung das
beabsichtigte Reichsbewertungsgesetz von Bedeu¬
tung sein das die Grundlage auch für die Be¬
wertung des.' steuerpflichtigen Grund - und Ge-
werbevermögens bilden soll . Man ist also in
dieser Hinsicht auf Schätzungen angewiesen , die
sich nur aus die z . Zt . bekannten Tatsachen stützen
können, so daß erne Berichtigung der Umlagefest-
setzvng bei späterer Aenderung der Grundlagen
Vorbehalten bleiben muß.

Zum ersten Mal seit geraumer Zeit konnten
dem Voranschlag ivieder die Vergleichszahlen des
Voranschlages des vorausgegangenen Jahre » dei-
gegeben werden. Freilich ' ist der Vergleich er¬
schwert . zunächst durch den Umstand, das, im Vor¬
anschlag 1924 die bedeutende Gehaltserhöhung ab
1. Juni nicht mehr in den Einzelposten , sondern
nur in einem besonderen

'
.Pauschalposten hat aus¬

gedrückt werden können, zum anderen zufolge der
tm Vorschlag 1925 . zum Zwecke größerer lieber -

sichtlichkeit durchgeführten weirerep Spezialisie¬
rung einzelner Posten . Beispielsweise war dos
Erträgnis der Gobäudesondersteuer im Voran¬
schlag 1924 nur in seinem Nettoergebnis ange¬
geben, während jetzt d :e Bruttoeinnahmen einge¬
stellt und demgegenüber die Abführungen an den
Staat und die Ausfälle als Ausgabe durchgeführt
sind . Auch sind gegenüber 1924 noch einige Um¬
gruppierungen der Zahlungen vorgenommen
worden. Es darf nun aber angenommen werden ,
daß damit die Reorganisation des Voranschlag-
schemas im wesentlichen beendigt ist . so daß vom
nächsten Jahre ab die Bergleichszahlen wieder
schlüisig sein werden Die Zahlen des Rechnungs¬
abschlußes des Vorjahres den einzelnen Posten
gegenüberzu stellen , war nicht möglich , weil die
Rechnung erst aus Ende April abgeschloßen wird .

Bei den Beamtengehalten ist die im Laufe des
Jahres 1925 zu erwartende Aufbefferung des
Wohnungsgeldes von zuletz : 85 Prozent des No¬
minalbetrages aus 100 Prozent berücksichtigt .
Auch sind die notwendigen Mehrungen an Be¬
amten und Arbeitern , über die in der Vorlage
des Stellenplanes das Erforderliche gesagt ist,
einbezogen. Im übrigen ist hinsichtlich der per¬
sönlichen Ausgaben vom Stand - . Ende Februar
1925 ausgegangen , während den sachlichen Aus¬
gaben die Verhältniße vom Dezember 1924 zu
gründe gelegt sind .

Bei Aufstellung .des Voranschlages ging der
Stadtrat von dem Bestreben aus , für die Ge¬
meindesteuer mii einem ähnlichen Steuerfutz wie
im letzten Jahr also mit 58 Pfg . aus 100 Mark
Steuerwert auszukomm.en Die ; es, im Inter¬
esse der Stetigkeit der steuerlichen Belastung der
Bevölkerung gesteckte Ziel ließ sich freilich nur
unter

Verzicht auf mancherlei Wünsche erreichen.
So mußte der mangels des Abschlusses der Rech¬
nungen nur schätzungsweise zu ermittelnde
Ueberschuß der Stadthauptkaße im Vorjahre mit
400 900 Mk . zum Ausgleich herangezogen werden
(vergl . Teil I ) . Ferner war eS nicht möglich , den
nach § 43 der Gemeinderechnungsordnung erfor¬
derlichen Betriebsstock, der zum Ausgleich des
zeitlich verschiedenen Ausfalles von Einnahmen
und Ausgaben notwendig ist, in der vorgeschriebe¬
nen Höhe, nämlich von 1 130 000 Mk., zu bilden.
Er beträgt aus den Vorjahren 450000 Mk ., es
fehlen also 680 000 Mk . , ein Ausfall , der nur
dann erträglich ist, wenn der monatliche Einzug
der Gemeindesteuern beibehalten wird und die
Erneuerungsfonds genügend Mittel zur vorüber¬
gehenden Aushilfe aufweisen Gleich mißlich ist
die Tatsache, daß die Schuldentilgungsrücklage
nur mit 250000 Mk . gegen 400 000 Mk . im Vor¬
jahre gespeist werden konnte, obwohl dieses Jahr
die Belastung durch die Verzinsung der ausge-
werteten Schulden zu erwarten steht , die unter
Umständen die eir .gesetzle Summe im wesent¬
lichen beanspruchen wird . Auch für den im In «
tereße der städtischen Bodenpolitik so wichtigen
Grundstücksevwerb konnten nur 200 000 Mk. statt
der vorjährigen 400000 Mk . zur Verfügung ge¬
stellt werden . Das bedauerlichste aber ist wohl,
daß man aus dem der Stadt verbleibenden Er¬
trägnis der Gebäudesondersteuer mit 2 000 000
Mark nur 1 000 000 Mk. , also nur 50 Prozent für
die Zweck« des Wohnungsbaues herausnehmen
kann , da die andere Hälfte zur Deckung de?
1 575 000 Mk . betragenden Aufwandes der sog.
Sondersürsorge f . Kleinrentner usw . benötiA wird.
Hier bleibt nur die Hoffnung , daß die mit dem
Steigen des Mietzinses zu erwartende Steige¬
rung der Sondersteuer ein Meh-erträgnis brin¬
gen wird das ganz dem Wohnungsbau zugeführt
werden soll.

Im Voranschlag ist dem Zustaude unserer
Straßen besondere Aufmerksamkeit gewidmet
(Teil XVII ) . Die Stadt steht hier vor einer
großen Aufgabe, ihre Straßen den Anforderun¬
gen des ungeheuer gesteigerten und durch die
Automobilisierung der Verkehrsmittel wesentlich
veränderten Verkehrswesens anzupaßen . Es sind
dafür 1799 330 Mk . gegen 1694 068 MI. im
Voranschläge 1W4 vorgesehen, die sich aus Neu-
plasterungen , llmpflasterungen , Teerungen und
Neuherstellungen verteilen . Darunter befinden
sich die als besonders dringlich empfundenen
Maßnahmen zur Verbeeßrung der Verkehrsver -
hältniße auf dem Marktplatz (Teil XVII Zif¬
fer 8 b ) , wofür einschliSßlich der Gleiserneue¬
rung fliehe Strahenbahnvoranschlag unter § 10b)
und der Anlage einer unterirdischen Abortanlage.
(Teil XXII A Ziffer 2 g) 262 000 Mk . benötigt
werden. Trotz der Erheblichkeit dieser Aufwen¬
dungen darf man freilich nicht erwarten ^ daß
damit alle Wünsche der Einwohner . - die gerade
aus diesem Gebiete mit besonderem Nachdruck
vorgebracht zu werden pflegen, erfüllt werden ;
es bleibt auch für die zukünftigen Jahre recht
viel zu tun übrig .

Im Bereiche der Werke (Teil XX ) ist neben
den jährlichen kleineren und größeren Jnstand -
haltungÄrvbeiten die finanzielle Vorbereitung
der Erstellung des längst fälligen Verwaltungs¬
gebäudes für das Gas -, Waßer - und Elektrizi¬
tätswerk (200000 Mk im Voranschlag des Elek-
tri ' itätswerks ) , eines neuen Waßerwerks
(230 000 Mk . im Voranschlag des Wasserwerks,
die durch eine Erhöhung des Waßergeldes aus¬
gebracht werden sollen) , der Erweiterung des
Straßenbahnnetzes , eventl . in der Form von
Autöbaslinien (230 000 Mk . im Voranschlag der
Straßenbahn ) , der Erneuerung der Tiergehege
im Stadtgarten (25 000 Mk .) und der Erwei¬
terungsbauten im Vierordtbad (20 000 Mk .) vor¬
gesehen. Die für Dieses Jahr zu erwartende
Fertigstellung der neuen Feuerwache erfordert
388 000 Mk . (Teil XIX ) Von allen Werken ver¬
mag nur das Elektrizitätswerk neben dem soge¬
nannten Kapitaldienst (vgl. Teil II .) und den
Ablieferungen an den Erneuerungsfond , (vergl -
Voranschlag der Fondskaße ) einen . Reinertrag
(200 000 Mk.) an die Stadthauptkaße ' für die
Zwecks der allgemeinen Wirtschaft . abzuliesern .
Nkehrere Unternehmen , nämlich die Lokalbahn,
der Rheinhafen , das Fuhrwesen , der Stadtgar¬
ten , die Festhalle , das Konzerthaus , die Aus¬
stellungshalle und die Badeanstalten bedürfen
Zuschüsse der Stadthauptkaße in Höhe - von
403260 Mk .

Der Aufwand des Fürsorgeamts (Teil XXli
mit 3 944 000 Mk . ist ungefähr gleich groß wie
der vorigjährige Auch der Zuschuß der Stadl -
hauptkasse hiezu mit 1 583 000 M - . .ist nach Ab¬
zug der Zulelstiingen aus ter Gebäudesonder¬
steuer (voriges Jahr 800 000 Mk. . dieses Jahr
1 000 000 Mk. ) ungefähr gleich groß. Erhöht hat
srch dagegen trotz Steigerung d . i Verpflegungs¬
sätze der Zuschuß zur .Krankenbauskafse oöv
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260 505 Mk . auf 354 970 Mk . Für Len Woh¬
nungsbau werden einschließlich des Anteils an
der Gebäudesoridersteuer aus WirtschaftSmittcln
1 149 000 Mk . zur Verfügung gestellt, wozu noch
101000 Mt . Grundstocksmittel. 400 000 Mk .
Kommunaldarlehen des badischen Staates und
die neuerlich beschlossenen weiteren TarlehenS -
mittel iian 1 000 000 Mk . treten , so daß bis jetzt
im gesamten 2 650 000 Mk . für Wohnungsbau -
gwccke verwendet werden können

Aus dem Gebiete der öffentlichen Gesund¬
heitspflege (Teil XXII ) weift der Aufwand für
die Straßenreiniguug eine erhebliche Steigerung ,
nämlich von 161 540 Mk . auf 243 500 Mk . auf .
Dazu treten 58 600 Mk . für die Beschaffung
automobiler Straßenreiniguugsmaschinen (Vor¬
anschlag des Fuhrwesens . ) Diese Aufwendun¬
gen ermöglichen es dem dringend geäußerten
Wunsche der Bevölkerung auf Verbesserung der
Straßenreiniguug zu entsprechen.

Ganz besonders groß ist der Mehrzuschuß,
den die Schulen erfordern , nämlich 3 09? 000
Mark gegen 2 138 808 Mk . im Vorjahre . Die
Mehrung erklärt sich außer durch die Gehalts¬
aufbesserung durch die Anordnung des Staates ,
daß die Oberlehrer der Volksschule , deren Be-

. soldung, weil es sich um eine notwendige Schul¬
einrichtung handelt , bisher vom Staate ganz ge¬
tragen wurde , nunmehr »n die Zahl der Lehrer
eingerechnet werden , deren Besoldung zwischen
Staat und Gemeinde geteilt wird ; diese Maß¬
nahme verursacht der Stadt eine Mehrausgabe
von 130 200 Mk.

Die günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse
des Landesthcaters , die dazu Veranlassung ga¬
ben, im Voranschlag 1924 den Zuschuß der Stadt
auf 125 000 Mk . vorzusehen, haben nicht lange
augedauert . Die ganze wesentliche Steigerung
der Gagen , Gehalte und Löhne, denen die Ein¬
trittspreise auch nicht entfernt haben ongepaßt
werden können, in Verbindung init einer Mehr¬
ausgabe für eine nicht zu umgehende Vermeh¬
rung des Orchester- und Chorpersonals haben
das Zuschußbedürfnis des Landestheaters auf
736 OOO Mk . gesteigert, so daß nach der bestehen¬
den Vereinbarung die Stadt rund 370 000 Mk .
dazu aufbringen muß . Zum Vergleich sei er¬
wähnt , daß im Jahre 1913 das Theater einen
Zuschuß von 520 000 Mk . erfordert hat.

Tie gesamten Ausgaben des Rechnungsjahres
1925 sind auf 22 623 340 Mk. errechnet. Davon
sind durch öffentliche Abgaben und Steuern , ab¬
gesehen von der Gebäudesondersteuer , aufzu -
brjngen im Jahre 1925 : 8 712 700 Mk. ( 1924 :
7 477 766 Mk.) .

Nun darf man mit einem Anteil an der
Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer von
2 700 000 Mk. ( 1924 : 2 260 000 Mk. ) rechnen . Die
öffentlichen Abgaben des Teils VI (Anteil an
der Reichsumsatz-, Grunderwerbs - , Wander¬
gewerbe- , Hunde-, Getränke - und Vergnügungs¬
steuer lassen 2 252 000 Mk . (1924 : 1688 600 Mk .)
erwarten . Durch die Gemeindesteuer aus Grund¬
vermögen und Gewerbebetriebe einschließlich der
Zugänge sind also aufzubringen 3 760 200 Mk.
( 1924 : 8 529 266 Mk, ) . Rechnet man , wie es im
Voranschlag geschieht , damit , daß

' die Zugänge an -
Gemeindesteuern 25 OOO Mk . ergeben werden , so
sind danach durch die Umlage 3 735 000 M . aufzu -
bringen . Nun darf ., nach den heute bekannten
Tatsachen angenommen werden, daß im Wirt - -
schaftsjahr 19g5 zur Tragung dieser Last zur
Verfügung stehen werden : a) ein Grundver¬
mögen von 619 000 000 Mk -, d ) ein Betriebsver¬
mögen von 125 000 000 Mk . Es errechnet sich so¬
nach ein Umlagefuß von 58 Pfg . Bei diesem
Umlagefuß werden aufbringen das Grundver¬
mögen 3 010 200 Mk . und das Betriebsvermögen
725 000 M . Im Jahre 1913 war , wie zum Zweck
des Vergleichs erwähnt sein mag, bei einem
Steuerfuß von 37 Pfg . die Belastung des Grund¬
vermögens 815 000 Mk .

Die außerordentlich günstigen Erfahrungen ,
die im vorigen Jahre mit dem monatlichen Ein¬
zug der Steuern gemacht worden sind , empfeh¬
len cs , dieses Verfahren auch im neuen Jahre
beizubehalten .

Hochschulen .
Frciburg , 4 . Mai . Bei der am 2 . Mai statt-

gehabtcn 2. Immatrikulation wurden 743 Stu¬
dierende als akademische Bürger ausgenommen.
g .- .".—« ” ?!» "im ™’.' im 1 —

Der Irmburger pügerzug.
Auf der Fahrt nach Neapel, 2 . Mai .

Gestern abend etwa 10 Uhr hat der Freibur¬
ger Nompilgerzug wohlbehalten seine Heimfahrt
angetreten .

Am Donnerstag morgen versammelten sich
die Pilger zur Generalkommunion in
der Anima ; der Herr Erzbischof spendete die
hl. Kommunion selbst , Herr Skadtpfarrer
H a u n g s - Karlsruhe predigte.

Der Nachmittag wurde durch einen Ausflug
nach Ostia ausgefüllt Wir sahen die Ruinen
des toten Alt -Ostia , soweit sie wieder ausgegra¬
ben sind . Einst eine große Hafenstadt , ist es
heute völlig verlassen und verfällst !.

Die Ruinen geben ein sehr anschauliches Bild
vom Aussehen und Treiben , ja selbst vom reli¬
giösen Denken einer alten Römerstadt .

Eine Stunde weiter kommt man nach Neu-
Osiia ; cs ist ein rasch aufstrebendes Seebad , mit
Rom durch eine elektrische Bahn verbunden .
Viele Pilger sahen da zum erstenmale das Meer .

Ter Abend galt dem Abschied von Rom . Die
Pilger bcr 'ämmelten sich in der V i l l a T e -
v e r e , die einen geräumigen Saal hat ; solche
sind in Rom , wo man unsere Bierpaläste nicht
kennt, sehr selten ; die Besitzer sind biedere
Mainzer . Außer den Pilgern hatten sich auch
andere in Rom ansässige oder bedienstete deutsche
Zerren ciugefunden ; auch die deutsche Botschaft
beim Vatikan war vertreten . Mar hatte es über-
anpt allgemein mit Genugtuung vermerkt , daß

sie Führer der gerade in Rom weilenden Pilger -
mge schau am Mittwoch nachmittag zu einem
Tee und Esi-re Wein eingeladcn worden waren .
Unter dem alten Regime war das nicht Uebung.

Herr Prälat Tr . David , der Rektor des
dcutchcn Campo Santo , ein Kölner , sprach na¬
mens des deutschen Piigerkomitees in Rom die

Chronik .
Baöen .
Durlach, 4 . Mai .

(I u b i l ä u in .) In der Badischen Maschinen¬
fabrik Durlach konnte Direktor August Schaber
und die Prokuristen der kaufmännischen Abteilung
Heinrich D i e n st und Franz B o n a ck e r ihr
25jähriges Dienstjubiläum feiern,
lvolkcrkshausen , 5 . Mai .

Wie von hier berichtet wird, ist der größte
Teil der hiesigen Arbeiterschaft aus gesperrt
worden, weil der 1 . M a i gefeiert wurde.
Raskaii, 5 . Mai .

Eine schwere Gefährdung eines
Eisenbahntransportes erfolgte am
Sonntag abend auf der Strecke Bischweier—
Rotenfels (Murgtalbahn ) dadurch , daß mehrere
Balken in Abständen von etwa drei Metern ,
quer über die Schienen gelegt wurden . Das Hin¬
dernis wurde von dem Zugführer eines dicht be¬
setzten Zuges noch rechtzeitig bemerkt und be¬
seitigt. Nachforschungen der Gendarmerie
Gaggenau haben ergeben, daß mehrere junge
Burschen als Täter in Frage kommen .
Villfngcn. 5. Mai .

Ein schweres Unglück , dem ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel, hat sich im Laufe der
letzten Nacht bei der Durchfahrt eines Autos im
nahen Marbach zugetragen . Der ?0 Jahre alte
Schreinergehilfe Ernst Kieninger von hier stieg
gestern spät abends in Bad Dürrheim auf ein be¬
reits vollbesetztes Privatauto , und wurde wegen
des Platzmangels von den Insassen quer in die
Arme gelegt, so daß der Kopf über den Wagen¬
rand hinausragte . Bei der scharfen Kurve in
Marbach schlug Kieninger so heftig mit dem
Kopf an einen Baum , daß sofort Bewußt¬
losigkeit und am Morgen der Tod eintrat .
Zärkwangen , 5 . Mai .

> (B e s itz w e chs el .) Hier ist die S ch a tz s ch e
Uhrgehäusefabrik an der Bergstraße durch
Kauf in den Besitz der Firma Wohlmuth
& Co . , A . -G . Furtwangen , Lbergegangen. Die
neue Besitzerin übernimmt die gesamte Belegschaft
und führt den Betrieb in unveränderter Weise
weiter.

*
Internaterrales Schachmerster - urnier

Saöen-öa- en.
Sämisch und Rosselli holen auf .

In der 14. Runde gewann der deutsche Jung¬
meister Sämifch ein Damengambit gegen Dr .
Trehbal , der ein Versehen machte und im 48.
Zuge aufgeben mußte . Spielmann wurde das
Opfer einer Aljechinverteidigung gegen Reti
uyd mußte im 31 . Zuge nach Bauernverlust auf¬
geben. Das Damenbauernspiel Rabinowitsch
te Kolsto wurde nach 7stündigem Kampfe im
69 . Zuge in Gewinnstellung für Rabinowitsch ab¬
gebrochen . Mieses verlor gegen Aljechin, der
seine eigene Verteidigung spielte, nach 34 Zügen .
Aljechin brillierte durch einige treff . iche Kombi¬
nationen . Der Bremer Meister Carls verlor in
einer Bremer Eröffnung gegen Nimzowitsch
einige Bauern und mußte im 33 . Zuge auf -
geben. Rosselli war auch in dieser Runde sieg¬
reich . Er gewann gegen den Englandvorhämp -
fer Dates eine Wiener Partie nach 37 Zügen .
Marshall gewann in einem Damengambit gegen
Tarrasch einen Bauern , den er nach einigen kräf-
tigen Zügen im 49. Zuge beinahe bis zur Dame
führte und den Gegner zur Partieaufgabe
zwang . Bogoljubow gewann in einem Damen¬
gambit gegen Colle einen Bauern und siegte
überlegen im 38 . Zuge . Das Damenbauernspiel
Rubinstein Torre stand gleich , als Torre durch
eine Fehlkombination eine Figur verlor und nach
sinnlosem Widerstand endlich im 47 . Zuge aus¬
gab . Eine erschreckend kurze Remise ergab die
italienische Partie zwischen den beiden Spitzen¬
leuten Tartakower und Grünfeld . Bereits im
19. Zuge kam durch Offerte das Remis zustande.
Der vornehme Englandvorkämpfer und ehe¬
malige englische Tennischampion Sir Thomas
hatte feinen freien Tag .

Stand nach der 14. Runde : Aljechin 12 (13) ,
Rubinstein 9 0- H . ( 13) . Grünfeld 9 -I- H. . Mar¬
shall 9 ( 13) , Sämifch 9 , Bogoljübow und Nim-
zowitfch je 8 ( 13 ) , Rabinowitsch iy 2 + H . , Tar¬
takower 7% ( 13) , Spielmann 7, Torre 6% ,
Earls und Trcpbal je 6 ( 13) , Näti und Dates
je 5% ( 13 ) , Thomas 5 (13 ) , Rosselli 4% ( 13 ) ,
Tarrasch 5 , Mieses 3H ( 13) , Colle 3Vr. te Kolstö
1 + H - ( 13 ) .

Bcgrüßungsworte ; er hob besonders hervor , daß
der Freiburger Zug der erste sei, welcher unter
Führung des Tiözesanbischofs nach Rom gekom¬
men sei .

Der Herr Erzbischof Dr . Karl Fritz
schilderte nochmals die tiefen Eindrücke , welche
jeder von Rom mitnimmt ; jeder erlebt , es da,
wie das Papsttum auch ist der Hort der Wissen¬
schaft , der Kunst und der Caritas .

Herr Syndikus S ch l ö d e r « Frelburg dankte
in warm empfundenen Worten dem Herrn Erz¬
bischof, daß er in Wort und Beispiel den Pilgern
borangeleuchtet habe und widmete ihm ein Hoch.
Herr Stadtpfarrer Käst - Ettlingen toastete aus
alle , welche aus Freiburg oder Rom zu dem so
glänzenden Gelingen der Fahrt beigetragen
haben.

Zum Schlüsse sprach der Herr Patriarch von
Alexandrien , Graf Huhn , der sich als den frü¬
heren Erzbischof von Prag vorstellte ; er gab den
Pi ' gern noch einige Mahnungen als Erinnerung
mit auf den Weg.

Die Pausen wurden ausgefüllt durch den
Sonnengesang des hl. Franz von Assisi, welchen
Herr Rechtsrat Schweizer - Freiburg prächtig
vortrug , sowie durch Lieder, die teils gemeinsam,
teils vom Pilgerchor gesungen wurden . Die
Direktion des letzteren hatte Herr Rektor
B a i e r - Oos .

Am Freitag morgen besuchten die Pilger die
M -ssiorisausstelluiig im Vatikan ; sie ist außer¬
ordentlich interessant und bietet soviel , daß man
eigentlich eine Woche für sie verwenden sollte .
Der Nachmittag war frei ; man benützte ihn , um
noch einige interessante Kirchen zu sehen , an
denen Nom so außerordentlich reich ist.

Und schließlich kam die Abschiedsstunde ; sie
fiel schwer ; denn alles war doch so herrlich ge¬
wesen, alles , auch die Unterkunft und Verpfle¬
gung , gut und überreichlich. Darum kommt und
sehet !

Karlsruhe
den s . Mai 1925 .

Abschiedsbankett . Anschließend an das glän¬
zend verlaufene Konzert des Jnstrumentalvereins
fand im Gartensaal der Gesellschaft Eintracht ein
Bankett zu Ehren des nach Freiburg versetzten
Vorstands, Herrn Oberamtsrichter Lauck , statt .
Der stellvertretende Vorstand, Herr Karl E i sen¬
il u t , begrüßte die zahlreich Erschienenen und ge¬
dachte in kurzem Rückblick des schönen Verlaufs
des Konzerts , das sich würdig den übrigen gegebe¬
nen Konzerten anschloß . Insbesondere sei dem
umsichtigen Leiter , Herrn Direktor Theod. Münz
sowie den ' Solisten , Frl . Schelhaas -und Herrn
Fritz Nagel, zu danken, welch letzterer das Kla¬
rinettenkonzert b . Mozart meisterhaft spielt. An¬
schließend gedachte Herr Eisenhut in bewegten
Worten des Herrn Oberamtsrichters Lauck , der
heute zum letzten Male als Vorstand und mäch¬
tige Stütze des Orchesters bei seinen Getreuen
weilte . Seit 1912 Mitglied , übernahm er 1915
in den schweren Kriegsjahren die Leitung des
Vereins , den er durch alle Fährlichkeiten der
Kriegs , und Jnslationsjahre bis zum heutigen
Tage in vorbildlicher Treue leitete . In Würdi¬
gung seiner Verdienste überreichte ihm Herr
Eisenhut namens des Gesamtvorstandes die Ur¬
kunde über Ernennung zum Ehrenvorstand des
Vereins . Herr Oberamtsrichter Lauck dankte in
bewegten Worten für die große Ehrung , der er
nicht würdig sei. Er habe nur seine Pflicht ge¬
tan und verspreche , des Vereins auch in der
Ferne in Treue zu gedenken . Er trinke auf das
fernere Blühen , Wachsen und Gedeihen des In .
strumentalvereins . Herr Direktor Karle dankte
Herrn Oberamtsrichter Lauck für seine stete
Hilfsbereitschaft, wenn das Schülerorchester des
hiesigen Gymnasiums ihn rief . Herr Ober»
rechnungsrat Karl Weber streifte die glück¬
liche Verbindung der Gesellschaft Eintracht und
des JnstrumentalvereinS und dankte namens der
Gesellschaft Alemannia für die schönen Stunden ,
die Herr Lauck im Verein mit feinen getreuesten
Musikfreunden der Gesellschaft Alemannia be¬
reitet hat . Herr Professor H u t h überreichte
in humorvollen Worten eine Blitzl chtausnahme,
welche die Mitwirkenden bei dem im Gasthaus
zum Tiroler „Karlsruher Brückenkopf " veran¬
stalteten Abschiedskonzert für immer festhielt.
Für Unterhaltung sorgte das unter Leitung von
Herrn Eisenhut stehende kleine Orchester, das
nun mit Herrn Lauck seine beste Kraft verliert .
Herr Dietsche sang mit warmer Tongebung

.einige Lieder. So schloß der Abend, der leider
»die Gewißheit gab , daß Karlsruhe für sein
Musikleben einen Mann von unschätzbarem Wert
verliert . Wir begleiten Herrn Lauck mit den
besten Wünschen in seine neue Heimat , wo er
hoffentlich die gleiche Schar begeisterter Musik¬
freunde findet .

Lyretto -Gebenkfeier in der Festhalle.
Zur 10jährigen Wiederkehr des TageS der Loretto-

schlacht, S. Mai 1915.
In den ersten Maitagen können wir die 10-

jährige Wiederkehr der Tage der Lorettoschlacht
in Nyrdfrankreich, an der vor allem die badischen
Truppen einen hervorragenden Anteil ,genommen
haben , begehen. Neben den Namen des . westlichen
Kriegsschauplatzes

'— Somme , Verdun, . Winter¬
berg — gehört die Lorettohöhe zu

'
jenen Kampf¬

gebieten, die in der Geschichte unvergeffen sein
werden und gerade in unserem Lande Baden ver - ■
knüpfen sich mit der Lorettohöhe Erinnerungen an
schwere Kämpfe der Söhne der badischen Heimat .
Unter unerhörten Strapazen haben die Badener
monatelange gegen mächtige Uebermacht das
Lorettogebiet gehalten und gerade die Mariage
der Lorettoschlacht brachten eine siegreiche Ab¬
wehr der mit allen Mitteln der modernen Technik
unternommenen Angriffe der Franzosen . Die
Kameradschaft Badischer Leibgre¬
nadiere wird aus Anlaß der Wiederkehr des
10jährigen Gedenktages der Lorettoschlacht und
gleichzeitig anläßlich der vom Reserve-Regiment
109 bestandenen schweren Kämpfe am Winterberg
im April 1917 am Freitag , den 8 . Mai , eine '
große Loretto - Gedächtnisfeier ver¬
anstalten , zu der die gesamte Karlsruher Bevöl¬
kerung und vor allem aber die Hinterbliebenen

. der gefallenen Kameraden und die sämtlichen
Waffen - und Regimentsvereinigungen der Stadt
Karlsruhe hiermit eingeladen werden.

Der Abend ist als eine Gedenkfeier gedacht ,
die durch Orgelspiel und Rezitationen eingeleitet

Freiburg i. B., 4. Mai .
Der Pilgerzug gelangte heute abend wieder

glücklich hier an . Auch die Heimreise verlief
dank der liebevollen Fürsorge der Pilgerleitung
höchst befriedigend , wenn wir von zwei Defekten,
an einem Wagen und einer Maschine, die uns
längere Zeit tu einem Tunnel festhielten, absehen
und gerne absehen. Die Rückreise erfolgte in
Rom am 1 . Mai abends in 14stündiger Fahrt an
der italienischen Riviera entlang nach Genua
und von dort nach dreistündigem Aufenthalt nach
Stresa am Lago Maggiore ; dort wurde der
Sonntag zugebracht.

Der See und seine Umgebung sind voll von
Erinnerungen an die Familie der Borromstii .
Am .See liegt Arona , Geburtsort des großen
hl. Karl Borromäus . Im See liegen die Borro -
mäischen Inseln , am schönsten ist die Jsola Bella
mit Schloß und terrassenförmig ansteigendem
Garten voll überquellender Pracht . Bei hell¬
strahlender Sonne machten wir mit einem
Dampfer eine Fahrt über den See , besuchten
„die schöne Insel " und die Halbinsel Pallanza .
In Pallanza ist eine sehr schöne Kirche , die der
hl. Katbarina von Siena geweiht ist . Gerade
wurde hier das Patrozinium gefeiert , wir kamen
gerade noch recht zu einer italienischen Predigtüber die hl. Katharina . Der Altar der hl. Katba¬
rina leuchtete im Schimmer vieler Kerzen. Am
Wachs sparen die .Italiener nicht . — Stresa ist
so recht geeignet , nach den überwältigenden Er¬
lebnissen in Rom auszuruhen und dem lieben
Gott zu danken, daß er uns so viel Schönes hat
schauen lassen und so viel Tiefes hat erleben
lassen .

Dieser Dank - und Abschtedsgottes .
dienst wurde am Montag morgen von dem
bochwürdigsten Herrn Erzbischof oeralten .Er zelebrierte die Pilgermesse und hielt

"
eine er¬

greifende Abschiedspredigt, in der er dem lieben
Gott dankte für die vielen Gnaden , deren er uns
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Ul,i>
der vor allem das Reserveregiment 109
Anteil genommen hat . Der erste Teil deswird mit Vorträgen ernster Art und Crm -rt!?
beschlossen. Der zweite Teil des Abends J?
Boettgesche Musik bringen , welche die Harmes
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten cf"
Rudolph , zu Gehör bringt . Da gerade ?
alte Mtlitärmustk in weitesten Kreisen im »wieder gerne gehört wird , dürfte allein
dieser Teil des Programms weite Kreise hKarlsruher Bevölkerung am 8 . Mai nach der ft?
halle locken. .

Der Ueberschuß des Abends soll dem Denlm „i
fonds der Badischen Leibgrenadiere zuante fnm

’
men. Es darf vielleicht der Wunsch ausgesprochento “ 5« « » ber dem zahlreich zu erwartenden X ,such sich rechtzeitig mit Karten zu versoraen d °ab Montag , den 4. Mai , in den im AnzeiaenO
mitgeteilten Borverkaufsstellen zu haben sind

Liebfrauenpfarrei — Versetzung. Am 7
Ls. Mts . scheidet aus U . L. Frau der blenft -ältefte Kaplan , hochw . Herr Karl Setz ,
frieü , um seine Tätigkeit in P f o r z h e i mals P fa r r ku r a t äufzunehmen . -Sechs
Jahre war er in der Gemeinde unermüdlich
tätig . War doch diese Arbeit für . den Schei-
Lenden keine leichte, zumal er Präses vomArbeiter - und Arbeiterinnenverein war , von
den Vereinen , in deren Mitgliederreihe ^ sichdie Folgen der Nachkriegsjahre , des Abbauez
und der Entlassungen am meisten fühlbar
gemacht haben . Mit ganzer Kraft und uner -
fchütterlichem Wollen ging er zu Werke , um
der Not zu steuern , was ihm in vielen Fä !>
len auch gelang . Stets hat er seinen Mit.
gliedern den rechten Weg gewiesen . In der
Schule war er ein Lehrer , auf dessen Antlitz
sich nur Liebe und Freude spiegelten , wenn
er vor . seinen Kindern stand. Ist die ganze
Schuljugend doch an ihm gehangen ; ja der
Herr Kaplan galt alles bei ihnen . Uner-
müdlich war er als Seelsorger tätig , und wo
es galt . Großes zu leisten, , war er einer der
ersten, es sei an die Feierlichkeiten anläßlich
des 25jährigen Priesterjubiläums des hochw.
Herrn Stadtpfarrers erinnert , an die vielen
Vorbereitungen -die hierfür erforderlich wären,
an die Krippenausstellung im St . Josephs-
haus , und in neuester Zeit an das Kongre-
gationsorchester , das auf seine Veranlassung
hin ins Leben gerufen wurde. Auf dem
Gebiete des katholischen Pressewesens war
er unermüdlich tätig . Allen war er ein gu¬
ter Berater , füg alles hatte er Verständnis,
und vor allem hatte er ein verzeihendes
Herz. Nur zu ungern steht man ihn scheiden
von seinem ihm liebgewordenen Arbeitsfelde.
Die neue Gemeinde kann man nur beglück -
wünschen, daß sie den Herrn Kuraten Sey-

- fried ihr Eigen - nennen darf , zumal er
ein guter Kanzelredner ist. Das Gebet (der

' Prarrkinder U . L. Frau wird ihn beglesten .
Wlöno Gott ihm die Kraft und Gnade ver¬
leihen , daß er feine so schwere Aufgabe zur
arößeren Ehre Gottes löse . Die ganze Ge¬
meinde wird ihm allezeit ein ehrendes An-
denken bewahren .

Kathol. Jungmännerverein Karlsruhe - Ost.
Wir machen- die Mitglieder sowie deren Ange -
hörj !ge nochmals daran faufmerksam , daß heute
abend die Besichtigung der Buchdruckerei
„Badenia " stattfindet . Treffpunkt : 8.30 Uhr Ecke
Kriegs - und Adlerstraße .

Die städtische Schulzahnarztstelle (Leiter
Schulzahnarzt Biel) gab am 1 . Mar d. I . ihren
Jahresbericht heraus . Danach sind vom 1. Mai
1924 bis zum 30 . April 1925 1806 Kinder be¬
handelt worden. Die zahnärztlichen Einzel¬
leistungen setzen sich wie folgt zusammen : Mund-
untersuchungen 2004, Konsultationen 699, Nerv -
behandlungen 471 , Wurzelbehandlungen 1437,
Wurzelfüllungen 793, Unterlagen 28, Verschlüsse
1899 , Zahnfüllungen (Plomben ) H46, örtliche Be¬
täubungen 1384 , gezogene bleibende Zähne bezw.
Wurzeln 69h , gezogene Milchzähne bezw . Wur-

auf der Pilgerreise teilhaftig gemacht hat . Seine
Predigt klang aus in den Wunsch , daß wir alle,
so wie wir jetzt auf der Pilgerfahrt vereint sind,
einstens nach der irdischen Pilgerfahrt vor dem
Throne Gottes uns Wiederfinder.. Darauf er¬
teilte er den bischöflichen Segen . Ein mächtiges
„Großer Gott , wir loben dich

" durchbrauste die
herrliche Stadtkirche in Stresa .

Um 10 .30 Uhr verließ der Pilgerzug das
. paradiesische Stresa , nahm seinen Weg dem See
entlang über Domodossola zum Simplon ,
brauchte 37 Minuten , um dieses Tunnel zu
durchqueren. In Brig kamen wir ins Rhonetal ,
dann durchquerten wir das 15 Kilometer lange
Lötschbergtunnel, fuhren den Lchuner See ent¬
lang , ^ sahen die schneebedeckten Berge : Mönch,
Jungfrau , Schreckhorn, Matterhorn , jetzt geht C‘J
schnell der Heimat zu über Bern — Basel, wo.n
behalten kamen wir 9 .35 Uhr in Freiburg c -
Die Erinnerungen an diese Rompilgersahrt : -£s
den noch lange in uns nachwirken.

Noch rasch ein Wort des Dankes allen ,
die zum Gelingen der Römpilgerfahrt icigetra -
gen , .

vor allem unserem hochwürdigstcn Herrn
Erzbischof , der die Strapazen der Pilgerreil
aus sich genommen , überall als guter Hirte w '
dem besten Beispiel borangegangen , jeden -rag
die Pilgermesse gelesen und durch feilte ergrei¬
fenden Predigten uns in die rechte Stimmung
versetzt hat . — Dank der Pilgerleitung , die den
Pilgerzug mustergültig organisiert hat , sa ° B
die Wünsche der Pilger restlos erfüllt wurden
und alle hochbefriedigt waren ^ — Dank aü<?
dem italienischen Volke , das unsffo liebevoll aus¬
genommen . Die Hotels sind sauber und
Verpflegung sehr gut , die Leute überall Isr
freundlich und entgegenkommend und zutrauu - .
das religiöse Leben ist gut . . , , - v

Nachdem wir glücklick » und froh die reut ! '
Heimat betreten haben , werden wir uns mu
gern an Rom erinnern und oll das Gcicha„
und Erlebte nutzbringend verwerten .
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Städtische Ausstetlungshatte Kartsruhe

Ausstellung „ Handwerk und Industrie”
DER WIRTSCHAFTLICHE HANDWERKSBETRIEB

Pf Musterwerkstätten
Bäckerei mit elektrischem Backofen in Verbindung mit Kon *
ditarei und Cafe , Wurstlerei , Schreinerei , Schl «

und Werkstätten lür Friseure und Buchbinder .
Geöffnet von 9 Uhr vorm , bis 9 Uhr abends ab 5 Uhr nachmittags Konzert -

Neuzeitliche Maschinen und Werkzeuge
Erzeugnisse des Handwerks

ionderansstellnng : Criit und schlecht
Erfrischungsraum

Eintrittspreis : Erwachsene Mark 1 .— , Kinder und Schüler Mark — .50 .

zeln 2033 , Zahntrennungen 280, Zahnstein -
entfernungen 47 , kleinere operative Eingriffe 7.
sanstige Behandlungen 809 . Dies macht im gan¬
zen 12 635 Einzelleistungen .

Das Projekt einer festen Pheiubrückc bei
Maxau wird in einer soeben vom Verkehrsverein
Karlsruhe herausgegebenen Schrift „Badisch ,
pfälzische Gemeinschaft " erörtert . Zu¬
gleich werden in der Schrift auch Fragen der
Ausgestaltung der Eisenbahn - und sonstigen Per -
kehrsverbindungen zwischen Mittelbaden und der
Pfalz erörtert . Besonders betont wird , daß
irgend welche Absichten, „die Pfalz ihrem Mutter¬
lands zu entfremden " oder die Zusammenhänge
zwischen beiden irgendwie zu lockern — wie dies
leider ganz unberechtigterweise da und dort den
badischen Verkehrsinteresien unterlegt wird — ;
dem Verkehrsverein Karlsruhe und allen an
seinen Konferenzen über den badisch-pfälzischen
Verkehr beteiligten Interessenten - völlig fern ,
liegen.

Eigentümer gesucht. Am 9 . April wurde in
der Alb beim Kühlen Krug eine Zigarrenkiste ,
enthaltend 102 Stählbohrer und 11 . Backen von
einer Schneidekluppe und am 25 . April hinter
der ehemaligen Grenadierkaserne 3,5 Meter dun¬
kelblauer Cheviot zu einem DamenkleiL gesunden
und sind di « Eigentümer unbekannt .

Selbsttötung . Erhängt in ihrer Wohnung hat
sich am 4. Mai die 49 Jahre alte Ehefrau eines
Geschäftsmannes in der Weltstadt. Beweggrund :
Geisteskrankheit .

Veranstaltungen .
Rose -Quartett . Donnerstag , den 7. Mai ,

findet abends halb 8 Uhr im Eintrachtssaale der
erste der beiden Sonderkammermustkübende des
Rose-Quartetts statt . DaS Programm bringt
drei der schönsten Streichquartette von Beet¬
hoven, aus jeder seiner drei SchaffenSepochen
ein Wenk . Zunächst op 18 Nr . 6 (nicht Nr . 1
wie bisher angezeigt wurde ) , das letzte und be.
deuterchste der Frühwerke . es folgt das herrliche,
immer wieder gern gehörte RasoumowSki -Quar »
reit, op. 59 Nr . 1 in F -dur , den Abschluß bildet
das in seiner knappen Form einzig dastehende
F -moll»Quartett . op. 93 . Die Konzertdrrektion
Kurt Neufeldt teilt uns mit , daß der Vorverkauf ,
wie zu erwarten war . äußerst rege ist.

Liederabend Bieber -Baumau » abgesagt ! In¬
folge plötzlich eingetretener Unabkömmlichkeit
von Frau Bieber -Baumann vom Hamburger
Gtadtcheater mutz der auf 6 . Mai angesetzte Lie .
derabend auf September verschoben werden .

„Fi»eittas"
Verein kath. Kaufleute u. Be»
amten Karlsruhe im Verband

K. St D . Deutschlands.

Heute Mittwoch abend 8 Uhr, im Dereinslokal
(Moninger , Konkordiasaat ) Versammlung mli De -
richk über den Gaukag . Ferner Vortrag über die
Erlebnisse mit dem SSV .-Sonderzug nach Rom .
Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .
NB . Sonntag , den 10 . Mai , Schwarzwald .

Wanderung. Näheres f. Vereinszeitung . 3730

Handel and Volkswirtschaft.
i« t»rlin , 8 . Mai.

vis heutigen Devisennotierungen stellen sieb
wie folgt :

Amiterdam
Bnen -Aires
Brussel
Olle
Kopenhagen
Stockholm
Helsingtors
Italien
London
New-york
Paris
Schweiz
Spanien
•Lissabon
•jantn

de Jen.WienPrag
Jugoslawien
BudapestSofia
Danzig

4. Mal
Geld
16849

161
2125
, 0 01
78 50

11224
10.56
17.26
50.82

4. 19
21 .92
81 .10
60 92
20.27

1. 76
044

59 .05
12 42

675
5.88
3.06

8067

Brief
169 49

1.68
21 .21
64.77
74 .79

113.30
10.59
17.42
20.12

4.20
25.54
81 .10
59 .87
20 02

1.65
1.47
5-92

12.40
6.91
5.88
8.06

70.85

ad
162

■21 .28
71 11
79.10

U221
10.56
17.22
50 .35

4. 19
2193
8111
6044
20.27

1.76
0.44

59.05
,1242

675
5.88
3.06

80 .77

Mal .
Brief
169.31

176
21 .47
6423
7484

118 34
10 .59
17.42
20 .10

4.20
22.57
81 . 10
59 67
20.02

1.84
0.47
5.92

12.43
6.96
5.80
3.03

79 .80

Börsenbericht .
T

Berlin , 5, Mai . Tendenz : schwach . —
*a, Reaktion auf die gestrige Abschwächung
eröffnete die heutige Börse zwar auf einzel¬
nen Märkten leicht befestigt , doch war das
Geschäft auch heute ausserordentlich g e -
r,n g- Anregungen von ausserhalb fehlten
''ollständig . Der neue Ausweis der Reichs¬
bank zeigt zwar eine recht scharfe An¬
spannung , doch sollen mittlerweile die Rück-
Uusse recht kräftig eingesetzt haben . Die
gestrigen Berichte über Fallissements _

am
t roduktenmarkt haben sich als übertrieben
erwiesen, und man rechnet damit, zu einem
Engagement zu kommen. Zur Zurückhaltung
Tagt auf der anderen Seite auch die. Fort -
uauer der Anspannung am Geldmarkt bei .
lebhafter war lediglich der Markt der hei-
mischen Renten , wo neben Kriegsanleihe

auch wieder Cönsols stärker umgesetzt wur¬
den . preussische Consols hörte man mit
0,63 , Kriegsanleihe 0,587 , Schutzgebietsanleihe
4.5 > 23er K-Schätze fast umsatzlos : 0,52. Auch
heute blieb das Interesse für Hochbahn recht ^
rege, doch hielt sich die Kursgestaltung etwa \
auf dem gestrigen Niveau. Am Geldmarkt
dauern die Anforderungen nach täglichem
Geld an , während auf der Geldgeberseite
Zurückhaltung geübt wird. Tägliches Geld
notierte 9—10 % Prozent und auch darüber,
Monatsgeld nominell 9 }$— Prozent . Am
internationalen Devisenmarkt hat sich das
englische Pfund erneut befestigt . Aus Lon¬
don wird der Dollar mit 4,85 ^ , der franzö¬
sische Franken mit 92.60 , und die Mark mit
20,37 gemeldet. Die Markno*ierungen im
übrigen Ausland sind wenig verändert . Schon
im Verlaufe der ersten Börsenstunde trat
namentlich am Montanmarkt erneut eine Ab¬
schwächung ein .

Im weiteren Verlauf machte die Ab¬
schwächung keine weiteren Fortschritte , es
trat vielmehr auf die Bekanntgabe , dass das
Kohlensyndikat zustande gekommen sei , eine
leichte Befestigung ein . Leicht anziehend
waren Kaliwerte , während das Geschäft im
übrigen klein blieb . Hochbahnaktien gaben
nicht unwesentlich nach : 82 ,75. Am Renten¬
markt ist das Geschäft auch weiterhin lebhaft .

Marktberichte .
Mannheimer Viehmarkt vom 5 . Mai . Auf¬

gefahren waren : 321 Ochsen, 144 Bullen, 813
Kühe und Rinder, 679 Kälber, 61 Schafe, 122t
Schweine, 113 Wagenpferde , 1047 Arbeits¬
pferde und 55 Schlachtpferde. Preise : Och¬
sen 54—58, 46-7-50, 36—44, 32—38, Bullen
50—54, 46—50, 42—46 , Kühe und Rinder 55
bis 60, 46—42, 40—46, 30—36, io—26, Kälber
70—75, 65—70, 60—65 , 50—55, Schafe 36—40,
32—36 , 28—32, 24—28 , Schweine 61 —62 , 61
bis 63, 61- P2 , 59—60, 52—56 , Wagenpferde
1500—2600, Arbeitspferde 800—3500 , Scblacht-
pferde 60—130 . Marktverlauf : mit Grossvieh
raittelmässig, geräumt , Kälber mittelmässig,
langsam geräumt-, mit Schweinen mittel¬
mässig ausverkauft , Arbeitspferde langsam
ausverkauft.

Auf dem Bruchsaler Schweinemarkt vom
2 Mai wurden von 140 aufgefahrenen Milch¬
schweinen 130 zu 48—60 Mk . und die auf¬
gefahrenen 25 Läufer zu 60—75 Mk . das Paar
verkauft .

Wirtschaftsbrief aas demRnhrrebiet.
Der WnhlkajHpf ist beendet Die Nervosi¬

tät der Jctaftgji Wochen, die nicht nur alle
politisch«« Leidenschaften entfachten , sondern
auch auf das Wirtschaftsleben und auf die
Börsen Übergriff , ist verschwunden, das Ur¬
teil wird abgeklärter . Im Revier gingen die
Wellen nicht so hoch wie im unbesetzten Ge¬
biet, weil die wirtschaftliche Depression an¬
gestrengte Arbeit verlangt und nicht viel Zeit
für die Politik übrig lässt

Längsam und stetig entwickelt sich der
Gesundungsprozess. Die konservative Firma
Krupp , die sich bei ihren Umstellungsmass¬
nahmen nicht nur vom profitwirtschaftlichen
Standpunkte leiten lässt, sondern auch immer
noch das soziale Interesse für ihre Arbeiter
erkennen lässt , hat jetzt in durchgreifender
Weise die schwere Operation vollzogen. Das
gesamte Direktorium ist abgebaut. In Zu¬
kunft wird das Werk nur noch von drei Direk¬
toren geleitet . Durch diese Massnahme wird
es jetzt auch möglich, den ungeheuren Be¬
amtenapparat zu reorganisieren. Weitere Ar-
beiterentlasssungen werden wohl nicht mehr
erfolgen, da die noch vorhandenen 29000 zur
Ausführung der vorhandenen Aufträge be¬
nötigt werden- Es besteht aber die Möglich¬
keit, dass andere Industrien in die freigewor¬
denen Werkstätten verlegt werden, natürlich
nur solche , die eng mit ' Krupp arbeiten
können.

Auch das Koblensyndikat ist endlich ge¬
bildet, obgleich noch zwei Aussenseiter
(Westfalen und Friedrich der Grosse) vor¬
handen sind , von denen aber erwartet wird,
dass sie bis zum Schlusstermin, am 5. Mai ,
den Vertrag unterzeichnen. Werden die Un¬
terschriften nicht geleistet, ist der Vertrag
hinfällig, was dann natürlich in Anbetracht
der

"
geführten langwierigen Verhandlungen

sehr zu bedauern wäre und für den Bergbau
nur weiteren Schaden bringen kann und zu
neuen Belastungen führt . Die neue funf-
prozentige Lohnerhöhung greift sowieso den
Geldbeutel scharf an , so dass keine grossen
Dividendenhoffnungen gemacht werden
können Bei Harpen hat es auch zu keiner
Dividende gereicht . Die andern Konzerne
werden wohl auch nur eine knaope oder gar
keine Verzinsung vornehmen. Wie stark sich
das Fehlen der Betriebsmittel bemerkbar
macht , können wir bei der Bergbau A .-G .
Präsident ( früher Becker Kohle) feststellen.
Während die Opposition gegen die Zu¬
sammenlegung im Verhältnis von too zu 8
protestierte und eine solcne von 100 zu 10
verlangte, beantragt die Verwaltung infolge
der verschlechterten wirtschaftlichen Lage
heute eine solche von IOO zu 6 und wird auch
v -oVil diesen Antrag durchdrücken, denn Prä¬

sident gehört zum Lothringen -Konzern, der
in diesen Tagen auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken kann u . zu den bestgeleitetsten
und organisiertesten Deutschlands gehört , da
sein Aufbau und Ausbau, von der Kohle zum
Erz und zur Elsenverarbeitung im wesent¬
lichen abgerundet und abgeschlossen ist. Es
ist ein Konzern wie er sein soll , der in sei¬
nem Streben als Idee die Unabhängigkeit von
Banken und Konjunkturschwankungen ver¬
folgt.

Aber die Absatzkrise ist und bleibt der
Kernpunkt für das Revier. Vorausgesetzt ,
dass sieb die Hoffnungen erfüllen, die an das
neue Syndikat geknüpft werden, rechnet man
mit fühlbaren Erleichterungen . Aber die
Qualität entscheidet . Niederschlesien konnte
sogar bei Kokslieferungen das Ruhrgebiet
schlagen. Das Interesse für den luftgekühl¬
ten Koks wird in Verbraucherkreisen immer
lebhafter . Hier werden jetzt auch Versuche
angestellt , um Koks mit einem Wassergehalt
von unter 1 Prozent zu erzeugen, wie er in
anderen Revieren geliefert wird. Gleichzeitig
geht die deutsche Industrie immer mehr zur
Staubkohlenfeuerung über und wird durch
den Braunkohlenbergbau kräftig unterstützt ,
so dass jetzt bereits das grosse Werk der
chemischen Fabrik Griesheim-Elektro von
Griesheim nach BHterfeld in das Gebiet der
mitteldeutschen Braunkohle verlegt wird.
Das sind Nackenschläge, die dem Ruhrberg¬
bau viel zu schaffen machen. Auch die
Schiffahrt nimmt keine Kohle mehr auf, da die
Haldenbestände täglich wachsen und bereits
grössere Lagerpartien warm geworden und
wertlos geworden sind. Die westfälische
Textilindustrie ruft laufend gut ab und die
dortige Metallindustrie, die durch den Streik
zurückgeblieben war, bestellt ebenfalls. Die
erzielten Preise sind sehr schlecht und ent¬
sprechen nicht den offiziellen. Auch die Ein¬
führung der Sommerpreise hat nichts genutzt .
Dabei verlangen die Händler mehrmonatiges
Ziel . Solche Zustände sind natürlich unhalt¬
bar . Trotzdem müssen wir dafür sorgen,
grössere Mengen Kohlen auszuführen, da
diese Ausfuhr immer ein grosses Aktivum in
unserer Handelsbilanz war.

Die Börsen standen ganz im Einfluss unter
dieser ungünstigen Tendenzbildung. Der
Spuk der Montagsbörse , der von einzelnen
Spekulanten in SJene gesetzt war, ist natür¬
lich schnell verflogen, und eine wesentliche
Besserung griff Platz . Erst am Wochenende
bröckelten die Kurse ab , die Einbussen sind
allerdings nicht sehr gross und nur eine Folge
unserer schlechten Wirtschaftslage .

Wirtschaftsnachrichten . Die Zschocke -
Werke Kaiserslautern , die getreu . den Wei¬
sungen der deutschen Behörden während des
passiven Widerstandes sich weder an den
Holzaufkäufen der „Ventes”, noch an den
Hieben * der „Coupes Supplementaires” be¬
teiligten, stehen , wie andere Firmen, die sich
ruiniert haben, unter Geschäftsaufsicht Die
Reichsbehörden weigern sich, Schäden dieser
Art zu ersetzen, und sprechen sich weder
darüber aus, was aus den stillgelegten Wer¬
ken , noch was aus den entlassenen Arbeits¬
kräften werden solL Diese Fälle sprechen
eklatant zugunsten des Vorgehens der Gruppe
Himmelsbach , die weitsichtiger als die
Regierungsstellen handelte und darum das
Reich vor grossem Schaden bewahrte, ein
Vorgehen, das nachgerade in dem Masse die
Billigung der wirtschaftlich Verständigen
findet, als dadurch die Kurzsichtigkeit der
damaligen offiziellen Wirtschaftspolitik er¬
wiesen wird.

Postscheckverkehr im April. Die Zahl der
Postscheckkunden betrug Ende April 1925
41021 , mithin ist ein Zugang im April 1925
mit 198 zu verzeichnen. Auf den Konten
sind im April 1925 ausgeführt 1055 271 Gut¬
schriften über 201 248 005 RM ., 73° 825 Last¬
schriften über 198922213 RM., Umsatz
1 786 096 Buchungen über 400 170 218 RM .,
davon sind bargeldlos beglichen 326516981
Reichsmark . Das durchschnittliche tägliche
Guthaben beträgt 24 663 175 RM .

Gründung einer Landesbank für Haus - und
Grundbesitz, e. G. m . b . H„ Mannheim. Unter
der Firma „Landesbank für Haus- und Grund¬
besitz”

, e . G. m . b. H ., mit dem Sitz in Karls¬
ruhe, wurde eine Zweigstelle in Mannheim er¬
richtet . Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb von Bankgeschäften aller Art zum
Zweck der Beschaffung der für das Gewerbe
und die Wirtschaft der Mitglieder nötigen
Gelder, den An - und Verkauf sowie Verwal¬
tung von Grundstücken ( Häuserverwaltung ) ,
ferner den Abschluss aller damit zusammen¬
hängenden Geschäfte hat Als Genossen
kommen neben den Mitgliedern der im Lande
Baden bestehenden Grund- und Hausbesitzer
vereine auch sonstige Angehörige des Mittel¬
standes in Frage, auch wenn sie nicht H *us -
und Grundbesitzer sind. Der Zweck, den cl-ch
das neue Institut gestellt hat . soll insbeson¬
dere erreicht werden durch Vermeidung von
Hypothekardarlehen und durch die Erleichte¬
rung bei der Beschaffung von Hypotheken.

Konkurseröffnungen . Ueber die Ver¬
mögen des Kaufmanns Hermann Haas in
Tauberbisehofsheim, des Landwirts Victor

Seubert in Dittigheim wurde das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Erste Gläubigerversamm¬
lung und Prüfungstermin 3 . Juai im Amts¬
gericht Tauberbischofsheim.

Die Lage auf dem badischen Arbeitsamt
ist in der vergangenen Woche ziemlich un¬
verändert geblieben. Die Erwerbslosenziffer
ist kaum zurückgegangen und beträgt 15 227-
Nach wie vor ist die Lage in der Tabak -
mdustrie sehr ungünstig.

Konkurseröffnungen. Ueber das Ver¬
mögen der Firma Süddeutsche Sack- und
Rohi -roduhtengeschäft Kersner , Alpern
Weissmann u . Co . in Karlsruhe wurde das
Konkursverfahren eröffnet. Forderungen bis
15. Mai , Prüfung am 10. Juni , Amtsgericht A 7
in Karlsruhe . Dieser Konkurs wurde auch
auf das Vermögen der beiden Gesellschafter
Aaron Weissmann und Abraham Isaak Alpern.
beide in Karlsruhe , erstreckt . Ferner wurde
über das Vermögen der Firma Stolz u- Co .,
Kommanditgesellschaft in Malsch, das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Forderungen bis
22. Mai anzumelden. Prüfung 6 . Juni, Amts¬
gericht Wieslocb.

Karlsruher StanbeskmchaiiszLge.
Todesfälle . 29 . April : Friedrich Het -

tel , 8 Monate 14 Tage alt , Sohn des verstorb -
Max - Hettel , Althändler . — 30 . April : Emilie
Gerhard , 86 Jahre alt , Witwe von Alfred
Gerhard . Privatmann ; Christine Zim m er¬
mann , 80 Jahre alt , Witwe von Clemens
Zimmermann , Professor ; Elisabetha B e 11 e r t,
26 Jahre alt , Ehefrau von Hermann Bellert .
Taglöhner ; Friederike Gärtner , 41 Jahre
alt , Ehefrau von Josef Gärtner . Hausdiener ;
Anna K i e m l e, 47 Jahre alt , Ehefrau von
ADerl Kiemle , Tapeziermeister . — 1. Mai :
Luise Reeb , 66 Jahre alt , Ehefrau von Ernst
Reeb , Werkmeister ; Emma Herrmann , led . .
33 Jahre alt , Diakonissin : Mathilde Koch
l 0 w S k i, 61 Jahre alt , Ehefrau von Julius
KochlowSki, Schreiner .

Badische Landeswetierwarte.
Wetterbericht vom Dienötag .

Der von Grönland bis zur Ostsee reichende
Hochdruckrücken verlagert sich langsam nordest,
wärts , während von den Britischen Inseln en*
Tiefdruckgebiet vorstötzt; auf seiner Vorderseite
dringt ein breites , unregelmäßiges Regengebiet
vor, das sich von der Nordsee bis Südsrankreich
erstreckt . In seinem Bereich ist auch m Süd -
deutschland bald Trübung und Niederschlag zu
erwarten mit stärkeren südwestlichen Winden
und nachfolgender mäßiger Abkühlung .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den
8. Mai : Meist wolkig , strichweise Regen mit Ge¬
witter , auffrischende südwestliche bis westliche
Winde , etwas kühler.
Waflerstände des Rheins am DieuStag , 5. Mai ,

morgens 6 llhr :
Schusterinsel 138, Kehl 277 , Maxau 441 .

Mannheim 368 Zentimeter .
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Perausgeber und Berleger : Badeuta , Äl. -G. für Bertas
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Joseph Huber , fSwtliche in Karlsruhe .
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'Der ATJh-Cnqel ist vergnugr ;
Weil seine Arbeit- nur so fliegt
Jn heller Ureude ruft er aus :
S3A gehört in jedes Haus !
ATA pufst aswd vemlf &aUmt
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TBeniWüseSktmhe
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in allerbesten fußgerechten Formen
und prima Qualität , in

Damenstiefeln «nd Halbfchnhen
aller Art , Herrenstiefeln u . Halb-
fchnhen aller Art , Kinderschuhen

ferner in

Er Sxjiriilil« fit ctnvfinM . Sifjr
finden Sie im

Wormhüus Reubert
Amaliensttatze 25, Eingang Waldstrahe.

1 eeschiifts - ErOllming |
e= Dem verehrten Publikum u . meiner == wert . Nachbarschaft zur srefl . Kenntnis , W
D dass ich am Mittwoch,6 . Mai 1925 , eine §§

1 Koioniaiwarennanmung (
e im Hause Wlelandtstrasse 8 eröffne m
W Ausser sämtlichen Kolonialwaren W
= empfehle ich Schrempp -Fiasehen - W
Ü blere — Zigarren — Zigarretten . =
Ü ich werde bestrebt sein , meine W
S werten Kunden aufs beste zufrieden - =
W stellend zu bedienen und bitte um W
W geneigtes Wohlwoilen . =
W Hochachtungsvoll 3732 Z

| August Speck u. Frau |
W WlelanJtstr . 8 Wielandtsfr . 8 W

FAHRRÄDER
beste Ma Ken, bis zur feinsten Ouxus - Aus »

führung mit 2 Jahren Fabrik -
Garantie , faulen Sie am vor.
teilhafiesten un » billig bei

Fr. 8. Dinges
Bulach, HlnrnA«8
Aus Wunsch bequeme Ratenzahlg

ZMsso -dcmLertrMW
für Stuttgart und llmgevung über-
nimmt rout. Kau mann (profuriitt
mit eigenem Äüro und Eigen¬
kapital. Es kommen nur solide
Firmen in Betracht. Angebote
unter 521 an die Geschäftsstelle .

Wnisilttgelmli
Zum Neubau von

4 Wohnhäusern an der
Mathy - und Ritter «
stratze sind

1 ) Steinhauerar «
beite » (ueldes »ser grü¬
nes Material ),

2 ) Eisenoetonar -
betten ,

3) Zimmrrar beiten
zu vergeben . Vordrucke
können beim stadr . Hoch¬
bauamt , Leopoldstraße
10/12 , Zimmer Nr . 20,
abgeholl werden . Die
Angebote sind daselbst
dir Freitag , 15 . Mai
1025, vorm . 10 Uhl
einzureichen . 3716

Karlsruhe , 4 . 5 . 1925 .
Stöbt Hochbauamt.

Für

sucht athol Verlag al¬
lerorts redegewandte ,
znverläffige Vertreter
Hobe Provision. Ange¬
bote mit Angabe der
Verhältnisse unter 3 - w
an die (^ eschä ' tSstelle.

l Damerrea-
neu , billlgü zu verlauf
Groß . Sofiensiraße 8.

Kik» tNK-ktN
empfehlen w >r für den

Matmonat :
Berner , op . I, . Marlenlied (Text aus

Rosenkranz von Hammer ) für 4stimmi-
gen gemischten Chor
Partitur 20 Pfg . , Singsrimme 10 Pfg .

Frey 8 . Ho hre Friedenskönigin ,
1 - oder üsiimmiges Chorliod.
Partitur 20 Pfg . , Singstimme 10 Pfg .

Waßmer Berty . Ave Maria , 12 einfache
Muttergotieslieder für 2 Singftimmcnmit Qrgei , oder Sopran Alt und Baß
ohne Orgel .

Partitur 1.80 Mk ., Stimme 40 Pfg .
Weitzel WNH. Zwei leichte Marienlieder

für zweistimmigen Frauen - oder Kna¬
benchor mit Orgel oder Harmonium .

Partitur 30 Pfg . . Stimme 15 Pfg .
AnsichiS ' eiioungen von Mailiedern (auch

fremden Verlags ) stehen den Kirchenchören
auf kurze Zeit gerne zur Verfügung und
bitten zu bestellen !

MeniaA.G. 'ÄS - MIM ?

Kegiiat̂ aBiimni 'i iHIMIt

Von

Freitag
I . Mai

bis

Samstag
9 . Mai

(einschl .)

erhält jeder Käufer in unseren Filialen
Karlsruhe :

Kaisersirasse 27
.. . .
. . . . 134

Kui - erstrasse 343
Roonstrasse 1
.Hühlbnrg , Rheinstr , 34 b

als

Gratis -Zugabe
1 Kostprobe Schokolade

beim Einkauf für 1 Mark (Zucker ausgenommen )

1 schöne Kafffeedose (AMiberimit)
beim Einkauf von 1 Pfund Kaffee .

Wir empfehlen :

Kaiser ’s Kaffee m . 2.60 , 3, 3.40 , 3 .80,4 20, 4.00
Kaiser ’s Tee § ff. Mischungen f verwöhnt,Zungen
Kaiser ’s Kakao das pfd . Mk. o .so bi, 1 .80

Konsum .Kakao das Pfd . Mk. 0.60
Kaiser ’s Schokolade m an . Preislagen
Kaisers ’ Bonbons einfach und gefüllt,

Rocks , Fruchtfondants , Karamellen etc .

Kaiser ’s feine Backwaren :
Keks , Printen , Spitzkuchen etc -

Für Küche u. Haushalt ;
Kaiser ’s ausgezeichnet . Malz* u.Qetreldekaffee
erstkl . Konserven , Teigwaren , Reis , Hülsenfrüchte , Zucker ,

Südfrüchte , Salatöl , Margarine etc .

Europas gröBter Kaffeerösterei *Bet rieb .
Kakao -Werke — Schokoladefabrik

Zucker - und Backwarentabrik,
Kaffee -Grossröstereien und Malzkaffeefabriken in

Viersen , Dülken , Spandau ,
Breslau , Heübronn , Saarbrücken und Basel .

UeberlOOOFjlialen .
Kaffee -Import, , Tee -Import .

in allen modernen Bindungen und Farben

imii in . n — ■ m , b . H . mmmmmmmmmm
liefert alle Sorten

Ruhrkohlen, Nass- und An¬
thrazitkohlen , Koks

für Zentralheizungen und Hausbrand ,
Eiform-, Steinkohlen-

nnd Braunkohlenbriketts ,
Rramihnl >7 besten Qualitäten , unter* * * C/lluUUlli Zusicherung reellster Bedienung

Büro : Uiiiheinistr. 8. Lager : uiiineimstr . 9,
Telefon Nr . 3203 .

in größter Auswahl und
billigsten Preisen

I Loretto - und Winterberg - (

{ Gedenkfeier !
Ham Freitag , den 8 . Mal , abends 8 Uhr, |
Iim grossen Saal der Städtischen Festhallei
H Veranstaltet durch die -

| Badischer Leib - ßrenadierej
g Orgel -Vorträge : Arthur Kusterer g
D Llchtbllder -Vorführungen Rezitationen Z
% Boettge

'sche Musik : Harmonie - Kapelle i§

1 Eintrittspreise : 2.00 Mk., 1.60 Mk ., 1.00 Mk. I
D Vorverkauf : Sporthaus Brannatii , Purlacher Allee , DS Musikalien -Handlung Müller , Kaiserstrasse , S
Z Haus f . Bürobedarf Eugen Langer , Kaiserplätz , | | ]S Zigarrenhaus Holz, Karlstrasse 64 . M ,
Z — M
3Reinertrag zu Gunsten des 10955 Denkmals. ! ;

«n Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Insiallationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Joh . Vai ' lant , Remscheid .

Pianos
rpiechapparalk

große Auswahl
> Teilzahlung <
G . Kunz

Pionohous
ttronenstrahe 10

Uas Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstiaBe ll Karlsruhe KarlstraSe ll

r - iofnni Ortsverkenr 35, 36, 4391 . 439 a 4393■CIclUlli ternverkenr : 4394 , 4395, 4396. 4397
besor t alle in das Bankfach ein -

schlatrenden Geschäfte .

unter

Telefonnetz angeschlossen

PnlnTZ
cnemiscnewascnansiait

Filialen in allen Stadtteilen.
Abholung und Zustellung auf Wunsch.

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwcrt Bilder tür alle Räume . Einrahmungen
Schläfers Kunsthandlung . Kaiserstr 38

MIM Harmonie
Samstag, 9 . Mai 1925 3718
: : abends 8 Uhr ::

Frilings Ball
in der Fest hall e

Eintritt kür Mitglieder 1.— Mk . ;
Nichtmitglieder 2. — Mk., zuzüglich
: Steuer und Einlassgebiilir . :

COLOSSEUM wm
Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Fortsetzung des wegenEintritt der Schlußstunde
abgebrochenen Entscheidungskampfes

Maz Steinke gegen Gockach
| Meister v. Pommern Meister r. Breslau
I Tornow gegen SchachschneiderChampion v. Finnland Amateur-Weltmeister

Der grosse Entscheldungskampl
, . Btlkaa gegen SchulzNorddeutscher Meister Meuter r . Hamburg

Phoio 's
für

PSffe, Fahrkarten
und Offenen

fchnellstenS 606

Rausch & Poster
Photogr . Atelier

Erbprinzenstratze 3 .

Kohleii- »ad
kouih. Herde
( Modell Ehreiier .)
Lager sämtlicher Herd¬
schiffe und Ersatzteile

Karl Haus
Herrenstratze 44 .

Diwans !
neue , gut gearbeitet von'
>8 Ji an St ö b 1 e r ,
Schiltzeustraße 25.

im Rechnen
und in Mathematik
erteilt Unterricht und

Nachhilfe
Beutler , Karlsruhe
Bismarckstrasse 33, III

Möbel

SWszimek
alles Eiche. 2755

Nur best .Schreinerwar :

Mühlburg
Lameystraße 51

Laoifches
l-ZLesMiv
C 22, Th.-Sem. 1701- 2000,

2701- S100.

Peer Synt
Sin dramatisches Gedickt
in 5 Alten (16 vildeia)

von Henrik Men .
Musik von Edvard Erleg.
In Szene gesetzt von tzellr
Baumbach . — Mustkal .
Leitung: Wild . Schweppe .

Personen:
Aase igoorman
t eer Gvnt BürMer

olvetg Murdauwitt
Der Haegstadwauer

Mensckers
Ingrid Schet.wMlg
Der Bräutigam Müller
ASlack Beug
Drei Saeterdiraen

Ermarlh
Clement

Bauer
Der Dovre-Mte QM
Ein grüngelletdeSffleij
Der älteste Hoftroll

Semmeiletnitra Clement
egrissenfeldt

Hussein Müller
Ein fremder Passagier

Dahsen
DerAmtmann Ktensckers
Ein Knovtgteber Trenn
Eine magere Derfon^ ^^

Anfang halb 7 Uhr
Ende Segen. 11 Uhr

Preise : Sperrsitz 1. AM.
4 .L0 Mark .

Gut erhaltener
Gehrockauzug,mittlere Figur , preis¬
wert abzugebeu . An-
gebate unter 3366 an
die Geschäsissteilc .

Päpstl . Hoflieferanten

Plans :
vorzüglicher Qual' 1»1

zd massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestehet .

fiii8inls8 medepisso

Halserstrasse 176
Eckhaus Hirschstrasse.
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